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Freitag , den 4. Oktober 1918. 33 . Jahrgang

riedensschritt der holländischen Regierung.
Die neue Reichsregicrnng.
Prinz Max von Baden Reichskanzler.

Berlin.  4 . Olt . (Wolff -Tel .)
Prinz Max von Bade»  ist gestern zum Reichs¬

kanzler  und prenhische« Minister ber auswärtigen Auge,
legenHerten ernannt worbe«. Er wird am Samstag, de» 8.
Oktober in der für 1 Uhr nachmittags anberanmte« Voll¬
sitzung des Reichstags sein Regicrungsprogramm entwickeln.
3# Staatssekretären  ohne Portefeuille sind die
Reichstagsabgeordneten Gröber und Schcidemann
bestimmt. Der Staatssekretär des Innern Wallraf hat seinen
Abschied erbeten. Sein Nachfolger wird ei« Zentrumsabge-
ordneter werden. An die Spitze eines dnrch Abtrennung,
vom Reichswirtschaftsamt neu zu gründende« Reichsar¬
beitsam tS  soll der zweite Vorsitzende der Generalkom-
miflion der Gewerkschaften, Reichstagsabgeordneter Bauer,
treten.

Die Frage , ob «in vom Auswärtigen Amt unabhängiges
Reichspresieamt unter einem weitere « Staatssekretär aus
dem Parlament errichtet werde« wird, ist noch in Behand¬
lung. Die Ernennung mehrerer Nnterstaatssekrctäre aus
der Volksvertretung steht bevor. Ueber die Auswahl der
Persönlichkeiten sind die Verhandlungen noch nicht abge¬
schlossen. Das preußische Handelsministerium wird anstelle
des ausscheidenden Staatsmiuisters Sydow der Rcichstags-
gbgeordnete Fischbeck  übernehmen.

*

Der neue Kanzler.
' Prinz Max von Baden — ein Vetter des regierenden

Großherzogs — ist am 10. Juli 1867 geboren. Er studierte
in Freiburg und Heidelberg (der Prinz ist Dr . jur .), diente
in Berlin bei den Garbekürassieren und führte später erne
Reihe von Jahren das Leib-Dragonerregiment in Karls¬
ruhe. Als Gemahl der Prinzessin Marie Luise von Cum-
berland ist er der Schwager des Herzogs von Braunschweig
und des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin . 'J 'a
keiner Eigenschaft als Präsident der Ersten Kammer in Ba¬
den hatte der Prinz vielfach Gelegenheit , mit Politikern
enge Fühlung zu nehmen.

Die Staatssekretäre.
Abg. Gröber,  der bekannte Führer be§ Zentrums , ist

geborener Württemberger . Seit drei Jahrzehnten gehört
er den Parlamenten an, im Reichstag gilt er als einer der
besten Redner. Nach der Wahl des Abg. Fehrenbach zum
Reichstaftspräsidenten wurde Gröber sein Nachfolger als
Borützender der Fraktion . Abg. Gröber ist 39 Jahre alt.

.Mit dem Abg. Schcidemann  gelangt der Vorsitzende
der sozialdemokratischen Partei in die Neichsregicrung : er
ist in Kassel 1865 geboren. Gelernter Buchdrucker, wurde er
Korrektor und Faktor , später Redakteur sozialdemokratischer
Blätter. Seit 1911 gehört Scheidemann dem Parteivorstand
an.

Abg. Scheidemann ist seit 1903 Mitglied des Reichstags
für Solingen. «-

Anschluß der Nationalliberalen.
B e r l i n. 4. Okt. (Eig . Tel . zb.)

Die Nationalliberale Fraktion  hat am Don-
«erstag gegen Abend sich in einer Fraktionssitzung ein¬
mütig auf de « Boden des Regiernngspr » ,
llramms  der Mehrheitsparteien gestellt «nd aus vater¬
ländischen Gründe « beschloffen. die neue Regierung mit
alle« Kräften z« unterstützen, in ihr aber keine neue» Aemter
i« fordern.

Das für die neue Regierung vereinbarte Programm
Seht, wie es dem „L.-A." zufolge jetzt heißt, in seine» Forde¬
rungen nicht so weit,  wie die Sozialdemokraten es nr.
iprüngiich planten . Von der sofortige » Aushebnna des Ar¬
tikels 9 der Reichsversasiung hat man Abstand genommen.
Die Frage der Behandlung des Ostfricdens ist wesentlich
anders formuliert worden, « nd die Forderung , daß das
llleichc Wahlrecht in allen BuudeSstaaten  durch ei«
Reichsgesetz herbeizuführer» sei, ist fallen gelassen
Morden.

*

Berliner Pressejtimmsn zur Parlamentsrisierung.
B e r l i n, 4. Okt. (Eig . Tel . zb.)

Die Blätter aller Richtungen besprechen die Par la¬
dt tntarisierung der ReichSregierung.

L» ließt auf der Hand, sagt die ,.G e r m a n,Latz bei

ein Vertrag, Lein Recht
stöbert uns gegen feind¬

lichen Ueberfall . Nur die
eigene Stärke verbürgt
uns äen Weltfrieden,
wollen wir Ihn erreichen,
dann darf es kein schwache»
Deutschland geben, erst die Zukunft wird
den wert des völkischen Ringens für

n
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dem ersten Versuch, ein parlamentarisches Kabinett zu bil¬
den, die Erledigung sich um einiges länger verzögert, zumal
der neue deutsche Parlamentarismus nicht aus so einfachen
Verhältnissen beruht, wie LaS in anderen Staaten der Fall
ist. Es ist anzuerkennen, daß unter diesen Umständen sich
die Umwandlung der politischen Verhältniste glatter voll¬
zieht. als man es hätte voraussetzen künnen : und baS ist ein
gutes Zeugnis für die Selbstzucht der beteiligten Parteien,
die das Einigende und dem Jntereste des Ganzen Notwen¬
dige klar erkannten und in den Vordergrund stellten.

In der „Nordd. Al  lg . Ztg ." heißt es : „So wesent¬
lich auch die Aenderungen sein mögen, so soll man jedoch
nicht übersehen, daß die Entwicklung nicht unvermittelt ge¬
kommen ist. Die Anknüpfung an den bisherigen
Zustanö  drückt sich äußerlich darin aus, daß die Form der
Berufung dieselbe geblieben ist, und daß der K a r se r , die
ihm nach der Verfassung zustehenben Rechte wahrt . Da¬
durch, daß die Mehrheit des Reichstags den Prinzen Max
von Baden als einen ihr genehmen Kanzler bezeichnet hat
und der neue Kanzler sich mit den Parteien des Reichstags
über die von ihm einzuschlagendc Politik verständigt hat, ist
e§ offenkundig geworden daß wir auch hinfort keine Reichs-
volitik treiben werden, die auf das Interesse und die An¬
schauungen einer einzelnen Partei eingeschworen ist, son¬
dern daß wir eine Reichsleitung haben sollen, die das Ver¬
trauen deS Volkes genießt."

Der „Vorwärts"  schreibt: „Was die neue Regierung
tun will, ist in diesem Augenblick Gegenstand noch nicht ab¬
geschlossener Beratungen . Sie soll der Welt sagen, daß
Deutschland die ungeheuren Vorteile eines FricbenSbundc?
freier gleichberechtigter Völker voll erkennt und bereit ist,
zur Erreichung dieses Zieles Opfer zu bringen . Diese dür-
fen aber nicht derart sein, baß sic den Zweck selbst gefähr¬
den. Durch das Aufzwingcn oder die Annahme eines Un-
terwerfungsfriedens kann dieser Zweck niemals erreicht
werden. Die Gegner sollen jetzt schon wissen, daß das deut¬
sche Volk die Grenzen sttr sein Entgegenkommen wett ge¬
steckt hat, daß es aber Grenzen gibt, die nicht überschritten
werden können." _

Die Schlacht an der Westfront.
Ein Tag grober Enttäuschung für de« Feind.

Der Frontberichterstatter des Wolffbüros meldet: Der
1. Oktober ist für die verbündeten englisch - französisch¬
belgischen Truppen  eine große Enttäuschung gewesen.
Wo sie angrisfen, wurden sie unter schweren Verlusten ab¬
gewiesen. Anfänglicher Geländegewinn wurde durch den
schneidigen Gegenstoß deutscher Bataillone sofort wieder
wett gemacht. Wenn der Feind auch noch nicht zu großem
einheitlichen Angriff ansetzte, so waren die Einzelkämpfe
doch mehr erbittert und die gegnerischenAngriffsziele weit
gesteckt. So sollte z. B. ein belgischer Angriff nach Ge-
fansenenaussagen Kartemark erreichen. Er kam nicht einen
Schritt vorwärts und kostete die Angreifer außer blutigen
Verlusten fünf Offiziere und 82 Mann als Gefangene.
Dasselbe Mißgeschick erlitten die Versuche der Belgier , aus
Roselaere burchzustoßen. Trotz der starken Artillerieunter-
stützung wurden drei Angriffe  hintereinander von den
tapferen Badensern und Rheinländern a b g ew l e se n.
Glänzend bewährte sich dabei wieder die Artillerie , die un¬
mittelbar hinter der Infanterie auffuhr und durch Treffer
in geschlossene Kolonnen dem Feinde schwere Verluste zu¬
fügte. Bei dem letzten Angriff in diesem Abschnitt waren
auch englische Tanks beteiligt, von denen einer durch einen
Volltreffer zerstört und dte anderen zur Umkehr gezwungen
wurden.

Es gelang den Engländern in den Vormittagsstunden,
das Dorf Ledeghem von Norden umfassend zu nehmen. Erst
als der Feind auf 100 Meter heran war und das einzig«
Maschinengewehr durch den Tob des wackeren Schützen auS-
fiel, wurden dte Protzen herangerufen. ES gelang, ein
Geschütz noch zurückzubringen; die anderen mutzte« zurück-
aelaür» werde« d« die Pferde gefalle » wäre» . Sie wurde«

jedoch bei der Rückeroberung des Orte » Lsdeghem zurück-
gewonnen.  Der Gegenangriff wurde gegen und über
den Ort hinaus vorgetragen.

Weiter südlich hatte der Feind vorübergehend auf einer
wichtigen Höhe Fuß fasten können. Ein sächsische» Regiment
führte einen glänzenden Gegen  st otz durch und brachte
die Höhe wieder voll in deutschen Besitz.

Gräßliche Blutopser der Amerikaner.
Ein Berichterstatter schreibt über dieKämpfetnder

MaaSgegenb:  Auf den Schlachtfeldern links der Maas
ist seit dem Morgen deS 30. September eine Kampfpause
cingetreten. Tie voransgegangenen beiden überaus schwe¬
ren Kampftage, vornehmlich seine Dutzendanstürme vom 29.
September, hatten für den Feind gewaltiae Menschenopser
zur Folge. Die Haufen von toten Amerikanern
im Vorgelände sind der beste Veiveis dafür . Die körper¬
lichen und seelischen Strapazen unserer Truppen waren un¬
erhört. Wenn sie im Stande gewesen sind, dem kolossalen
amerikanischen Einsatz an Menschen und Material jeden
Fußbreit Roden abzutrotzen oder nur nach schrecklichsten
Einbußen für den Gegner herzugeben, so ist dies nicht allein
in der deutschen Disziplin zu suchen, sondern es liegen die
Gründe viel tiefer.

Wenn man ans die Kämpfe der letzten Woche vor Ver¬
dun zurückblickt, so kann man ohne weiteres sagen, daß die
gräßlichen Blntopfer der Amerikaner zu ihren bisherigen
Fortschritten in einem ganz ungesunden Verhältnis stehe«

Der Austausch der Kriegsgefangenen
und Zivilinternierten  zwischen Deutschland und
Frankreich  wirb , wie bereits angekünbigt wurde, dem¬
nächst wieder beginnen.  Vom IS. Oktober ab sollen
wieder von ieder Seite wöchentlich zwei Züge mit krtegSge-
fangenen Mannschaften abaelassen werden. Der nächste
Offizierstransport würde Mitte November fällig sein. Ein
Zug mit Zivilinternierten wird voraussichtlich am 7 Oktober
eintreffen und u. a.  auch Deutsche aus Marokko mitbringen.

Ueber die weitere Fortseüung des Austausches der Zi¬
vilinternierten wird noch verhandelt. Es ist zu hoffen, daß
eine befriedigende Lösung erzielt werden kann.

Die abnehmende engl . Seemacht.
Berlin.  4 . Okt. lWolff-Tel.)

Die „Times " schreibt: „Wie die Dinge liegen, ist der
sicherste Weg zur Besiegung der Unterseeboote der Neubau
von Schiffen,  und das ist unglücklicherweise ein Weg,
auf dem unsere Fortschritte am wenigsten befriedi¬
gend  sind. Man kann cS nicht zu oft und zu deutlich wie¬
derholen, daß, was anch immer die Verbandsmächte in ihrer
Gesamtheit tun. der SchifsSneuban unseres Landes ein Weg¬
stück hinter dem Matze, in dem der Feind zerstört, znrück-
bleibt. Solange nicht dieses Rennen zu unseren Gunsten
entschieden ist, nimmt die Seemacht unseres Landes ab."

Einladung zu Verhandlungen.
W i e « . 4. Okt. (Eig . Tel . zb.)

Wie der Korrespondent des „Berl . Tgbl ." authentisch er»
fährt, bezieht sich die Stelle in der Rede des Minisierpräfi.
benten Dr . Wekerle  vor dem Bndapester Börsenrat . die
von einem von der Monarchie eingeleiteteu Friedens»
schritt  spricht, daraus, datz die Monarchie Holland  um
eine Anregung ersucht hat. Es handelt sich nicht nur «m die
Bitte Oesterreichs, zu gestatten, datz ber Haag der Ort der
Zusammenkunft der Delegationen der kriegführenden Mächte
sei, sondern um das ausdrückliche Ersuchen der Monarchie,
Holland möge die Kriegführenden z« Verhandlungen ei«,
laden. Wie ber Korrespondent «»eiter erfährt, hat Holland
diese Einladungen bereits versandt.

Austritt aus dem Kabinett Malinow«
Berlin.  4 . Okt. (Eig . Tel . zv.)

Wie die „B . Z." ersährt, habe« zwei bulgarisch«
M i « i ste r. der Arbeitsmiuistcr « nd der Eisenbahnminister,
ihre» « » stritt  ans dem Kabinett Maltnow erklärt.

*
Rotterdam.  4 . Okt. (Eig . Tel . zb.)

Die Londoner „Time  s " schließt eine Betrachtung übe,
die Folgen der b u I g a r i s che n U n t e r w e r f u n g mll den
Worten : ,^Dir müssen weiter auf Deutschland einen Druck
auSübe» , bis eS den Frieden ebenso erniedrigend und unter
denselben Bedingungen wie Bulgarien anntmmt ." (Di«
„Times " scheint es sehr eilig zu haben mit Bedingungen , di«
auf dem Papier stehe« ; vorläufig bat Bvlgarje « «och «ichtt
«« genommen).



2 Wiesbadener Neueste Nachrichten
Amtlicher deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier » 3. Okt. (Wolff-Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rnpprecht und
«oehn : In Flandern wurden feindliche Angriffe uörd-
Ilch von Staden  und nordwestlich «nd westlich von
Roeselare  abgewiesen. Wir machte« hierbei etwa 200
Gefangene.

Ebenso scheiterte« am Abend Teilangriffe des Gegners
beiderseits der Straße Npern-Menin. Armentieres nnd
Lens  wnrde« in der Nacht zum 2. Oktober kampflos ge¬
räumt. Wir bezogen rückwärtige Stellungen östlich dieser
beiden Städte. Der Feind ist im Laufe des Abends, teilweise
nach starker Artillerievorbereitung auf verlassene Stellungen,
über die Linie Flc « rbai - La Bafsee - H « llnch  ge¬folgt.

>Bor C a mbr a i ruhiger Tag. Teilaugriffe des Gegners
ans der Scheldeniedcrung bei und südöstlich von Rnmillq
wnrden abgewieseu. Stärkere Angriffe und Vorstöße gegen
unsere neuen Linien nördlich«nd südlich von St . Onen-
tin  scheiterten.

Hceresgrnppe deutscher Kronprinz:  Süd¬
östlich von Anizy - Le Chateau  und nördlich von Fi-
l a i « schlugen wir Teilangriffe des Gegners ab. Schleswig¬
holsteinische Regimenter verteidigten ihre Stellungen ans
dem Rücken des ChemindesDames  gegen starke feind¬
liche Angriffe. Borseldkämpse vor nuferen neuen Linien
nordwestlich von R e i ms. Der Feind stand hier am Abend
in der Linie Chandardes - Cormicy  nnd dicht vor demAisnekanal.

An der Champagne  setzte der Franzose mit starken
Kräfte« seine Angriffe östlich der S « i ppe s gegen
St . Marie  e » Py  sowie zwischen Somme - Py und
Monthois  fort . Oertlichc Einbruchsstelleusüdlich von
O r f e « i l wurden im Gegenstoß verkleinert. Ans der übri¬
gen Front sind die Angriffe vor unseren Linien gescheitert.

Auch beiderseits der Ais ne und in de« Argonnen
blieben Teilangriffc des Feindes ohne Erfolg.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

eder Taler ist ein Rekrut.
Die Reichsbank lehrt ihn
gegen den Feind marschieren.

Darum zeichnet!

Abendbericht.
Berlin , 3. Okt. (Amtlich.)

Heftige Angriffe des Fcindes nordwestlich von Rose-
la cre  und anf breiter Front nördlich von St O « en ti«
und in der Champagne  sind unter schweren Verlusten
für den Feind gescheitert.

Neue U-Boot -Vrgebnifse.
Berlin, 3. Okt. (Amtlich.)

Am Sperrgebiet um England  versenktem unsere U-
Boote 32 000 Bruttoregistertonnen,  darunter
eine« amerikanischen Truppentransportdampfervom etwa
7000 Brnttorcgistertonncn. Außerdem wurde der amerika¬
nische Trnppentrausportdampser„Mount Vernon", der frü¬
here Schnelldampfer des Norddeutschen Llond „Kronprinzes¬
sin Cäcilie", torpediert. Ei» Erfolg konnte jedoch nicht beob¬
achtet werden. Nach seindliche» Prestenachrichten ist der
Dampfer beschädigt  in de« Hasen eingebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wien,  3 . Okt. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Am Nordhange des Monte Tomba  erfolgreiche Vor-

(eldkämpfe.

Im Albanien  nahmen wir, durch die Ereignisse an
der bulgarischen Front genötigt, «nsere Divisionen zurück.
Berat  gelangte hierdnrch kampflos in Feindeshand.

Der Chef des Generalstabs.

Der Reichstag tritt morgen zusammen.
Berlin,  3 . Okt. (Wolff-Tel.)

Die nächste Plenarsitzung des Reichstags wird am
8. Oktober nachmittags 1 Uhr stattfinden. '

Der Aeltestenausschuß hatte sich am Vormittag und Mit¬
tag bereits zweimal vertagen müssen, bevor er am Nach¬
mittag den Beschluß fassen konnte. Aus dem Beschlüße, den
Reichstag einzubernfen, geht hervor, daß die neue Regierungernannt -st.

Alles Geld für die Kriegsanleihe.
Ueber die Einschränkung des Börsenverkehrs

durch die Regierung der Vereinigten Staaten  bringt
die „Morning Post" vom 17. Sept . 1S18 folgenden telegraphi¬
schen Eigenbericht aus Washington: „Würde die Regierung
nicht, n, vollem Einverständnis mit den Banken, einen
hemmenden Einfluß auf die Börse ausüben , dann würde der
Effektenmarkt in den letzten beiden Wochen rasend in die
Hohe gegangen sein, und die Preise wären ivie Luftballons
hochgestiegen. Die Gemütsart des Amerikaners kann schlechte
Nachrichten mit grimmige: Gefaßtheit ertragen , kann aber
der Versuchung nicht widerstehen, gute Nachrichten zu feiern,
und hatte den Erfolg der amerikanischenWaffen sicher durch
plötzliches Emportreiben der Wertpapierpreise gefeiert. Das
Schatzamt wollte dies nicht zulassen und deshalb wurde
durch vorbeugende Maßnahmen gebremst.  Infolgedessen
blieben die Preise stetig, und sanken sogar in qewiffen Fällen
Auf der Grundlage ihres wirklichen Wertes sind die Preise
der Effekten niedrig. Man könnte sie leicht steigen lassen,'
aber dann würde das Geld, welches die Regierung gern für
die Freihcitsanleihe verwertet wissen möchte, in Effekten
festgelegt werden. Die Politik der Regierung ist vernünftig
Ein freier Markt besteht, die Effekten werden ohne Beschrän¬
kungen verkauft: wer eine Kapitalsanlage machen oder seine
Papiere verkaufen will, kann dies heute genau so gut tun.
wie vor dem Kriege. Nur der Spekulant stößt auf
Schwierigkeiten,  und dem Publikum wird begreiflich
gemacht, daß cs unpatriotisch ist, an der Börse zu spekulieren,
während die Regierung jeden gesparten Dcllar zur Fort¬
setzung des Krieges braucht."

*

Das Vorgehen des amerikanischenSchatzamtes ist in
mehr als einer Hinsicht bemerkenswert. Vor allem aber er¬
gibt sich aus der Meldung der „Morning Post", daß man in
Washington das beste Dnstem zur Beschränkung der Speku¬
lation gefunden zu haben scheint. Während anderwärts
vielfach über sinnlose Ausschreitungen 'der Börscnspieler ge¬
klagt wird , gelangte in den Vereinigten Staaten die einzig
!richtige Methode zur Anwendung zwecks Erfassung des
Kapitals in weitestem Maße für Kriegsanleihen.

Rundschau.
13 000 Rüstungsarbeiteran Hindenburg.

Die wirtschaftsfrtedlichen nationalen Rüstungsarbeiter
haben, wie aus Essen gemeldet wird, an Feldmarschall v.
Hindenburg folgendes Telegramm gesandt: Zum Geburtstag
Eurer Exzellenz erkläre ich im Namen von 15 000 Rüstungs-
arbeitcrn in Effcn, Stadt und Land: Nicht parlamentarische
Redereien. sondern nur die Tatkraft Eurer Exzellenz und
der unüberwindliche Siegeswille unseres tapferen Heeres
verbürgen Deutschlands Sicherheit und Zukunft

i _ Friedrich Hotz.

Aus der Kriegswirtschaft.
Zur Anwendung des Nmsatzstencrgefetzesans Waren mit

gesetzlichen Höchstpreisen. Die Wirtschaftliche Bereinigung
der Eisenhändler Deutschlands hat vom Reichsschahamtauf
ihre Anfrage wegen der Anwendbarkeit von § 42 Absatz 6
des. Umsatzsteuergcsetzcs anf Waren mit gesetzlichen Höchst¬
preisen eine Auskunft erhalten , die die . streitig gewordene
Frage aufzuklären geeignet und deshalb für das Geschäfts¬
leben von großer Bedeutung ist. Tie Auskunft hat folgen¬
den Wortlaut : „Die dortseits vertretene Auffassung, daß
bei Gegenständen, die einen Höchstpreis haben, die Vorschrift
des § 42 Absatz6 des Umsatz st euergesctzes nicht an¬
wendbar  ist , als dadurch der Höchstpreis überschritten

Freitag , 4. Oktober 1918
würde, ist insoweit zutreffend, als es sich um auf Grund
kriegswirtschaftlichen Bestimmungen von Behörde
fe st gesetzte Höchstpreise  handelt . Die gleichen
sichtspunkte kommen auch für die Festsetzung von Pre^
für Lieferungen an das Heer oder die Marine und für
schlagnahmte Gegenstände in Betracht. Ueber die E
führung einer der Steuermehrbelastung entsprechenden
Höhung derartiger Höchstpreise schweben zurzeit die g»,
Wägungen unter den beteiligten Behörden."

Mitteilungen ans aller Welt.
Epidemie« in Italien . Die italienischen Tagesblätte,

veröffentlichen fortgesetzt Besprechungen der gesundhe'
lichen Lage zu dem Zwecke, das Publikum zu beruhige».
Die Epidemien Haben sich über ganz Italien ausgebreitci
und die Lage wird laut den Mailänder Blättern durch de»
Mangel an Medikamenten, Fleisch und Milch erschwert. Er
fehlt namentlich an Chinin, für das ein Staatsmonopol be¬
steht. Nach „Corriere della Sera " mußte alles verfügbare
Chinin für die Truppen in Mazedonien zum Kampf gegen
die Malaria verwendet werden: ein Ersatz des Rohmaterial?
aus den Tropenlünöeru sei wegen der Transportverhältniffe
schwierig. Nach „Avanti" fehlt es in Mailand  an Toten¬
gräbern . Nach „Corriere della Sera " beträgt die Zahl der
täglichen Todesfälle etwa 150. Die Krankenziffer ist aus
etwa 70 000 gestiegen. Am meisten beunruhigt der Umstand
der Vielfältigkeit der Krankheitssymptome, die zu den alar.
mierenden Gerüchten Veranlassung geben. — Aus Bern
4. Okt., wird gemeldet: Laut italienischen Blättern , scheint
die Grippe  in Italien immer noch z u z u n e h m e n. In
Mailand allein starben am 1. Oktober an der Grippe WPersonen.

Die Preise in Warschau weiter gestiegen. „Godzina
Polski" zufolge ist in Warschau  seit einigen Wochen ein
ständiges Steigen der T e c p reise  zu verzeichnen. Als
vor einem Monat der Preis auf 50 Mark für das Pfund
gestiegen war, glaubte man allgemein, daß der Höchstpreis
erreicht sei. Jetzt, wo der Preis bereits 90 Mark für das
Pfund beträgt, müsien sich sogar wohlhabendere Leute den
Tecgcnuß versagen und sich mit dem Ersatz aus getrockneten
Aepfelschalcn begnügen. Nach der Ansicht von Kaufleuten ist
jedoch in absehbarer Zeit ein Sinken des Teepreises zu er¬
warten — Aus unverständlichen Gründen sind die S chu h-
preise  in Warschau wiederum erhöht worden. Es wird be¬
reits der unwahrscheinliche Preis von 4M Mark für das
Paar verlangt . Trotz dieses hohen Preises raten die War-''
schauer Schuhmacher ihren Abnehmern, sich möglichst bei¬
zeiten mit Schuhwerk zu versehen, da eine weitere Preis¬
steigerung. bis zu 500 Mark, ja sogar 6M Mark für das
Paar in Aussicht stehe. Bon Eingeweihten wird versichert,
daß an der Teuerung nicht so sehr der Ledcrmangel schuld
sei, als vielmehr die Unmöglichkeit größerer Ledertrans¬
porte aus denjenigen Gegenden, wo Leder noch in größeren
Mengen vorhanden ist.

I! Letzte Drahtnachrichten. 1
'^ === ooo o o cs

Der Kaiser.
Berin  4 . Olt . (Amrüch). |

Der Kaiser  hörte gestern vormittag den General),
stabsportrag.

Rücktritt des Kriegsministers.
B e r l i n, 4. Okt. (Eig. Tel. zb.) .

Wie die „Voss. Ztg." erfährt , wird mit dem Rücktritt des
Kriegsministers , Generals von Stein,  bestimmt gerechnet.
Als sein Nachfolger 'wird General Grüner  genannt.

Der deutsche Widerstand immer stärker.
Rotterdam,  4 . Okt. (Eig. Tel . zb.) ^

Der Korrespondent der Londoner „Times " schildert den
starken Widerstand der Deutschen  nördlich von
Cambrai.  Außer neun Divisionen wurden am Mittwoch
dort Abteilungen von Scharfschützen und Maschinengewehre
auf je zehn Meter eingesetzt. Den ganzen Tag hindurch
wurde der deutsche Widerstand immer stärker, und es wur¬
den immer neue Truppen herangebracht, was stets zu Ge¬
genangriffen führte.

Schleichendes Gift
Roman von Rcinhold Ortmann.

64! (Nachdruck verboten).
Etwas von der müden Bitterkeit , die sein Wesen durch¬

drungen zu haben schien, war auch in seinem Spott , der
seine verletzende Schärfe verloren hatte. Nach dem ersten
Wort schon hatte er sich wieder gesetzt. Und Frau Marianne
sagte leise: „Du darfst nicht erschrecken— und darfst dich nicht
aufrcgcn — Es handelt sich um Edith, was ich dir sagen
muß "

Langsam richtete er sich aus. Und das Feuer entzündete
sich mählich in seinen Augen.

„Was soll das ? — Was ist mit Edith, daß ich erschrecken
könnte? — So sprich doch! — Ich bin doch kein Kind und
keine schreckhafte Frau , daß es so vieler schonender Vorberei¬
tungen bedürfte!"

„Edith ist abgereist, Hermann — sie ist nach Karlsruhe
zu ihrer alten Lehrerin gefahren - "

Es schien fast, als hätte er sie nicht sogleich begriffen.
5arn , aber veränderte sich sepn Gesicht auf eine Art. daß das
Grauen ihr das Herz umkrallte. Sein Mund verzerrte sich,
sie Adern aus seiner Stirn und die Arterien an den Schläfen
chwollen hoch auf. Und ein Lachen rang sich aus seiner
Brust, dessen Brutalität sie traf wie ein Schlag.

„Hast du es erreicht? — Ist dir das Spiel gelungen?"
fragte Rambolüt. — „Daher auch die Freundlichkeit! —
Nachdem du mir das Schlimmste angetan hattest — nachdem
du mich um das Letzte gebracht hast — ist sie dir nicht schwer
geworden, die heuchlerische Larve, nicht wahr?"

„Hermann — du weißt nicht, was du sprichst. — Ich
Habe so wenig etwas davon gewußt wie du, daß Edith
abgereist ist, ich habe gestern kein Wort mit ihr ge¬
sprochen- *

„Schweig! — Meinst du, baß jch gesonnen bin, mich auch
noch von dir verhöhnen zu lassen? — Aber du sollst dich ver¬
rechnet haben — du und ihr alle, die ihr geglaubt habt, mit
mir umspringen zu können wie mit einem unreifen Knaben!
Weil ich euch mit Liebe und mit Glück überschüttet habe —
weil ich Narr genug war. euch jeden Wunsch von den Atlgen
abzusehen — meintet jbr, daß man nicht viel nach mir zu
fragen hätte, daß ihr mit mir beginnen könntet, wozu euch
die Lust ankam - ihr sollt euch verrechnet haben! Noch
habe ich Kraft genug, um mit allen fertig zu werden, die
mir in den Weg treten wollen!"

„Jch wollte dir nicht in den Weg treten — ich bin heute
M dir gekommen, weil ich bereit war , dir ru helfen —"

Sie wich zurück— denn mit der Gebärde eines Rasenden
war er dicht vor sie hingetreten. Sein keuchender Atem war
ihr so nah, daß der Ekel sie schüttelte.

„Schweig — schweig, sage ich 'dir — oder, bei Gott, ich
vergesse mich- ! Du konntest meinen, daß cs dir erlaubt
sein würde, mir hinterrücks das Schändlichste anzutun —
aber du solltest wissen, daß ich mich nicht verhöhnen lasseobendrein - "

„Laß mich hinaus !"
„Verlaß dich darauf, daß ich mit euch fertig werde. Wie

ich den hochmütigen Junker von seinem Boden verjagen
werde — der sich erfrecht, mich zu verhöhnen. — Ah — wie
rot du werden kannst!! — Er wird kein halbes Jahr mehr
auf Hohen-Rauten sitzen. Kein halbes Jahr mehr. Ob ihm
dein edler Bruder auch noch so wacker beisteht. Und Edith
wird in drei Tagen wieder hier sein. Das schwöre ich dir !"

„Laß mich hinaus - "
Er sing zur Tür und riß sie auf, baß der schwere Flügel

krachend gegen die Wand schlug.
„Franz ! — Schaffen Sie meinen Handkoffer herunter!

Und packen Sie sofort! Für zwei Tage — etwas Wäsche und
einen Anzug. In einer halben Stunde soll das Auto bereit
sein — für Berlin !"

Er wartete, bis der Diener aus der Treppe verschwunden
war . Dann erst trat er zurück, seiner Frau den Ausgang
freizugeben. Und in seinen Augen, die ans ihrem (Besicht
brannten , glühte es wie Haß.

„Geb!"
23. Kapitel.

Zweimal jchon war Helmut voll Ungeduld in das
Herrenhaus gekommen— und jedesmal war ihm der Bescheid
geworden, Herr von Prettin sei noch immer nicht zu
sprechen. Seit drei Stunden fast war jetzt der Kaufmann
Friedrich Rogge bei ihm. es mußten Dinge von großer
Wichtigkeit sein, die da drinnen verhandelt wurden. Helmut
hatte den Inspektor hineingeschickt, um den Gutsherrn davon
zu benachrichtigen, daß zwei Herren eines Fohlenkanses
ivegeu gekommen seien, und er hatte antworten lassen, daß
die Herren sich entweder gedulden oder ein andermal wieder-
kvmmen müßten. Nun saßen die beiden in den Stallungen
herum, und Helmut sah sich vor die peinliche Aufgabe ge¬
stellt, sie über die Zeit hinwegzütüuschen. Natürlich nahmen
es die beiden, trotz seiner Bemühungen, sie zu unterhalten,
übel auf. daß Prettin sich nicht sehen ließ. Immer häufiger
sahen sie auf die Uhr, nnd der Oberleutnant geriet allgemach
in eine gelinde Verzweiflung. Er hatte sich viel von diesem
Geschäft versprochen—, die beiden zahlten gut, und es war
wahrhaftig dringend notwendig haß etwas bares Geld he«-

einkam. Und abgesehen davon, daß es materiell sehr schmerz¬
lich war , wenn die Käufer verärgert wurden — er begriff
Prettin überhaupt nicht, der doch sonst so rücksichtsvoll war . "

Er gewann es kaum über sich, einen Feldarbeiter drei
Minuten warten zu lassen. Und als er sich jetzt bei den
Herren entschuldigte, um noch einmal in das Herrenhaus!
hinüberzngehen, war er fest entschloffen, sich nicht wieder ab-
weiscn zu taffen. So bedeutungsvoll konnte es doch wirklich
nicht sein, was er mit diesem Frankenwalder Kaufmann zu
verhandeln hatte.

Alster den Vorhof erreichte, fuhr eben der leichte Korb¬
wagen auf die Landstraße hinaus , den Rogge für seine Fahr¬
ten über Land benutzte: und vom Hause her kam ihm Pret¬
tin entgegen. Helmut hatte ein Wort scherzhaften Vorwurfs
auf her Zunge — aber es erstarb, als er einen Blick aus das
Gesicht des Freundes geworfen hatte,

„Was ist —f“
Prettin schüttelte ablehnend den Kopf.
„Nicht jetzt", sagte er kurz. „Wir sprechen später davon ;

Entschuldige, daß ich nicht gekommen bin! Die Herren sind
noch da? Dann komm— ich möchte das rasch erledigen!"

Dje beiden Gutsbesitzer aus dem Lebnscr Kreis waren •;
gutmütige Leute, und sie rechneten wohl auch damit, daß ein
paar einaesbaubte Flaschen sie für ibr Ausharren entschädigen.-
würden. Mit den etwas derben Scherzen, wie sie auf de»
Gütern der Mark im Brauch sind, begrüßten sie Prettin:
aber sie wurden still, als nicht einmal das flüchtigste Lächeln''
das Gesicht des jungen Gutsherrn erhellte. Höflich bat er siej
des langen Wartens wegen »m Entschuldigung, aber er be- 1
gann dann sogleich geschäftsmäßig kühl von dem beabsichtigte« j
Kauf zu sprechen. Und die beiden behaupteten später, daß sie,
in ihrem Leben keinen schnelleren und keinen trockneren
Pferöekauf abgeschlossen hätten.

Helmut selbst, der doch wußte, wie es bei solchen Ge- )
schäften der Brauch war, beobachtete Prettin mit wachsendem
Erstaunen und wachsender Beunruhigung . Er war wohl j
froh, daß sich die Sache nicht durch sein Benehmen zerschlug»
daß das Geschäft glücklich zustande kam. Aber als sie dann 1
zusammen in das Herrenhaus zurückkehrten, konnte er sich«
doch nicht enthalten, zu saqen:

„Nimm mir 's nicht übel — aber eigentlich gattest du ein !
bißchen freundlicher gegen die Herren sein können! Mir»
zuliebe. Du glaubst gar nicht, wie ich um all die schöneni
blauen Scheine in Angst gewesen bin — ich komme bei allem ^
Rechnen nicht ohne etwas Bargeld aus , und wenn ich sie z
irgend wo hätte anbieten müsien, hätte ich vielleicht nur die .
Hälfte für die Fohlen bekommen." - - - fl

iSortsctzuyg folgt.)
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DaS Eiserne Kren - erster Klaffe erhielt für hervor¬
ragend « Leistungen in den Bogeseu ber Ofsizierstellvertreter
Kogelwan«  ans Höchst (früher bei öer Feuerwehr der
Farbwerke ). Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe wurde verliehen
Sem Hornisten Karl Z i n n d o r f von Höchst-UnterUederbach.

Dem Leutnant Ph . Schwerverger,  Sohn des Bau¬
unternehmers I . Gchwerberger in Griesheim , wurde das
Eiserne Kreuz erster Klaffe verliehen und vom Kaiser per¬
sönlich überreicht.

Leutnant B. Massenketl  aus Lorchhausen erhielt
das Eiserne Kreuz 1- Klaffe.

DaS Eiserne Kreuz 1. Klaffe wurde Sem Unteroffizier
Paulus  auS Oberlahnftein wegen besonderer Tapferkeit
im Westen verliehen.

Dem Unteroffizier Johann Köhler  aus Geisenheim
wurde wegen hervorragender Tapferkeit das Eiserne Kreuz
L Klaffe, sowie die hessische Tapferkeitsmedatlle verliehen.

Feldbäcker August Sell  aus Born , Untertaunus , er¬
hielt tm Weste» das Eiserne Kreuz.

*
Ans de« Felde der Ehre gefallen:

Landsturmmann Adolf Bullmann  aus Wiesbaden.
Schütze Peter Müller  aus Wiesbaden.
Kanonier Karl Deußer  aus Wiesbaden.
Ludwig Säger  aus Wiesbaden.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Dotzheim.

Ent - und erwischt. Drei an der hiesigen G -beimschläch-
terei beteiligte Personen von auswärts , die in das hiesige
Polizetgefängnts verbracht worden waren , darunter zwei
Soldaten , sin- aus demselben ausgebrochen , indem sie die
Oeffnung des Kamins erweiterten . Die beiden Soldaten,
die sich sogleich Zivilklekder zu verschaffen wußten , erfreu¬
ten sich fedoch nicht lange ihrer Freiheit , denn sie wurden
bald darauf in Wiesbaden wieder verhaftet . Die drei Aus¬
brecher sollen, dem Vernehmen nach, Fahnenflüchtige sein.

* Sonnenberg.
Personalien . Bon den drei hier stationierten Diako-

aifstnnen ist die jüngste , Gemeindeschwester Anna,  die drei
Jahre lang hier erfolgreich tätig war , in gleicher Eigen¬
schaft in die Ringkirchengemeinde in Wiesba¬
den  berufen worden . Nur ungern sehen die Sonnenber¬
ger sie scheiden. Ihre Nachfolgerin ist die Schwester A u -
guste vom Wiesbadener Mutterhanse.

Schierstein.
Anszeichnnng . Den Gemeindebeamten Eschemann,

Simon , Steinhetmer  und W e h n e r t wurde das
Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

a . Frankfurt . 2. Oft . 40000 Mark Gasstrafgel -
der.  In der gestrigen Mitgliederversammlung des Aus-
schusies für Konsumenten und Interessenten teilte der Ge¬
schäftsführer Mernig mit , daß auf Aufforderung des Aus¬
schusses in der Angelegenheit der Gasstrafgelder 800

Strafverfügungen  mit der Gesamtsumme von
40 000 Mark  ekngegangen seien. Es liege nunmehr an
den Beteiligten , einen entsprechenden Antrag auf Stundung
der Strafe zu stellen, dem die Niederschlagung der Strafe
folgen werde.

t. Frankfurt , L Okt. Aus der Stadtverwaltung.
In einer geheimen Stadtverordnetensitzung wurde Stadt¬
verordneter Justizrat Dr . G e h r k e zum Mitglied des
naffauischen Kommunallanötages  gewählt . Profeffor
Dr . Bleicher  wurde einstimmig auf weitere zwölf Jahre
zum besoldeten Magistratsmttgliede und Stadtrat Stie¬
be!  auf sechs Jahre zum unbesoldeten Magisiratsmitgliede
wiedergewählt . Eine Vorlage , die für die Maqisiratsmtt-
glieber Teuerungszulagen  forderte , fand Annahme.
Das Gehalt des Bürgermeisters Dr . Luppe wurde auf 18 000
Mark erhöht.

d. Bad Homburg v. b. 1. Okt. Der Michaelis-
markt,  der gestern und beut : avgehalte » wurde , erfreute
sich bei Verkäufern sowohl wie bei Käufern eines lebhaften
Zuspruchs . Es sab alles au Kurz - und Spielwaren , worauf
öer Vater Staat seine Hand nicht beschlagnahmend gelegt
hatte . Namentlich aber wimmelte es auf dem Marktplatz
von Kindern , die sich einen kleinen Jux kaufen wollten , auch
manche Himsfrau konnte sich diesen oder seuen paffenden
Wirtschaftsgegenstand erwerben.

Sport.
Rennen in Karlshorst.

Berlin . -2.  Okt . (Eig . Tel .)
1. Eichen - Jagdrennen.  12 000 Mark . 8800 Meter.

1. Stall Bollendorffs Lilienstein (Falke ), 2. Meerkatze
(Wurst ), 3. Gracioso (R . Francke ). Ferner liefen : Eilig,
Appely , Cerberus , Siegerin II , Martin . Tot . 20:10, Pl.
17. 34. 39:10.

2. Glückauf - Hürdenrennen.  12 000 M . 2700 M.
1. Rittmeister Liebrechts Cormoran (Ottomar Bauer ),
2. Rocamadour Ullrich), 3. Frohsinn (Falke ). Ferner liefen:
Schweizerin , Siegerin , Balkan , Eichwald . Violette , Furcht¬
los , Estclla , Irrfahrt . Scppl , Kleiner Schlag . Tot . 221:10,
Pl . 84, 29. 18:10.

3. Effenbers - Jagdrennen.  8000 M . 3000 Mir.
1. Plitis Pilgrim (Wurst ), 2. Milton (Lewicki), 8. Ein¬
wurf (Schiemann ). Ferner liefen : Panter , Germane , Se-
gantini , Sturmschwalbe , Drachenkopf . Cariffima . Tot . 67:10,
Pl . 18, 15. 27:10.

4. Preis von Nieder schöneweide.  12 0M Mark.
3200 Meter . 1. Rittmeister Liebrechts Wolpoto (Ottomar
Bauer ), 2. Leopard (Rinkleib ), 3. Duckling (Wurst ). Ferner
liefen :' Alerich, Wilddieb , Phantast , Nea , Siamesin , Trinakria,
Hagelichlaq , Feldherr . Tot . 193:10, Pl . 39, 17. 26:10.

5. Preis von Bindow.  28 090 Mark . 3500 Meter.
1. Rittmeister Liebrechts Odin (Johnson ), 2. Faun (Falke ),
3. Rosendaal (Kuknlis ). Ferner liefen : Masher , Moliere,
Harem , Germinal . Apollinaris . Tot . 64:10, Pl . 16, 13, 18:10.

6. Basedow - Jagdrennen.  12000 M . 3400 Mtr.
Liffmanns Eapitano (Wurst ) . 2. Dux <W. Müller ), 3.
Matterborn (Hinaauer ). Ferner lief Rena Sahib . Tot . 64:10,
Pl . 16. 13. 13:10.

7. Morgenrot - Hürdenrennen.  8000 Mark.
2700 Meier . 1. Frankels Rvsenkönig  lThalecke ), 2.
Czapka lOttomar Bauer ), 3. Walt lR . Fritsche ). Ferner
liefen : Goldgräber , Sieg , Isar II , Mahnung . Einmaleins,
Löwen . Nike. Hottenstein , Kowno , Riga , Ausgleich , Hastig.
Tot . 100:10, Pl . 26 38. 16:10.

d. Budapest , 29. Sept . Saint Leger . 70 000 Kronen . 1800
Meter . 1. Graf D . Wenckheims Affenblume (Barga ),
2. Fürst Festetics ' Palatin (Prehner ), 8. E . Münzer v. Münz¬
brucks Burscherl (Esch), 4. Baron A. Rothschilds Dia (G.
Janek ). Tot . 41:10, Platz 18. 12:10. — Leicht. 6 Längen . 4
Längen.

Voraussagen fstr Hoppegarten-Grnnemald a« 9. Oktober.
1. Patrone II — Nordnadel — Asclepia.
2. Hagia — Sofia — Lorbeer — Naseweis.
3. Stall Hantel — Freda — Abschluß.
4. (Galant ) — Chamiffo — Sauersüß.
5. Fasttag — Feldstein — Puppt.
6. Macht — Ortlus — Galant.
7. Herzlichste — Retter — Glückskind.

Nächster Galopprenntag 6. Oktober Berlin - Gruuewald
und Leipzig.

Graphologischer Briefkasten.
lZur Beurteilung ist ctue Schriftprobe oon etwa 20 Zeilen gewöhnlich«»
Schrift an den . Briefkasten' einzusenden; erwünscht ist Angabe 5«8 Aller»,
Geschlechts nnb Berufs. Außerdem ist eine Gebühr von 1 Mark für
jede einzelne Schriftprobe einzuzahleu, was tu Briefmarke» geschehen kann.)

R. R. 99. Biel zu wenig Schriftprobe . Sie sind ein emv»
ftnösames Seelchen und im ganzen eine komolizierte Natur,
Nicht wenig trägt Ihre seelische Verschlossenheit dazu bei, über
die Ihr Redetalent den Kenner doch nicht binwegtäuscht. Steif¬
heit, pedantische Ordnung ist nicht für Sie . Sie sind eher etwas
flüchtig und unsorgfam als zu genau. Infolge Vorherrschen des
Gefühls kommt es zu allerlei Ueberlreibuugen und Gerechtigkeit
wie auch Sachlichkeit sind beut« nicht zu erwarten . Guten Kerns.
Etwas weichlich. Lebhaft: erregbar.

A. 1004. Eine echt weibliche, symvathische Erscheinung. Eine
Eva, die im trauten Familienleben beglücken kann, weniger für
den barten Erwerbskampf geschassten ist. Liebevoll und lind und
doch.nicht schwach: duldsam, anschmiegsam, aber auch selbstän¬
dig. wo es nötig wird. Nicht laut nach außen bin zu wirken er,
scheint Ihnen als Pflicht, nicht auflebnenb verhalten Sie sich den
Menschen gegenüber. Ihre Waffen sind Lieb« und Bescheiden¬
heit. Vom Glanze des Jrrlichtscheins lasten St « sich nicht locken.
Sie können klaglos verzichten. Einfach, vergnüglich, gemäßigten
Temperamentes. Frei von Tücken und hochtrabenden Wünschen.
Nickt nervös nach Geld und Gut haftend. Harmonie und Frieden
in und um sich suchend.

Freundschaft 1858. Der Herr ist bei aller Energie ein gütiger
Mensch. Er ist geistig frisch und austnabmefreudig neuen An¬
regungen gegenüber. Sein Selbstbcwußtsein ist zwar nicht ge¬
ring und zeitweilig spricht der Herr wobl viel von seinem eigen¬
sten Ich , dennoch' wird er kaum anmaßend oder unangenehm
babei. er wird im allgemeinen eine weise Mäßigung erstreben.
Ist er dock, auch klug unö geläuterten Gemütes. Er ist kein«
heimliche, keine versteckte Natur , sondern eine klare, aufrichtige,
di« einen vertrauenswürdigen Eindruck macht. Er ist in allem
korrekt, sowohl praktisch als auch moralisch, omvftndet herzlich
und kann einem Menschen treu zugetan sein. Geistig ist er
kein Schablonenmensch, sondern von anzuerkennender Selbst¬
ständigkeit.

Veilchen. Ihre Warmberzligkeit bringt Jbnen viel Freud
und auch viel Leid. Sie ersoffen alles so stark, lasten sich von
Empfindungen sehr beeinflusten und mitreißen , sind „bald him-
melhoch jauchzend, bald zu Tode betrübt ". Sie wollen immer
zart behandelt sein in seelischer Hinsicht, sind dann von heiterer,
lieber Art , während Grobheiten des Lebens und der Menschen
Sie bald flügellahm machen. Sie fühlen sich nur wobl, wenn
Sic sich anschmiegen können, erstreben kein« großartige Selbst¬
ständigkeit. Regsam und gewandt. Gern einsichtig und hilfreich.
Oft noch zu impulsiv im Urteil und infolge mangelnder Logik
zu ungerecht, aber fähig, gut zu lernen.

• ’ ■' • ■

Für die uns in so herzlicher Weise erwiesene Teilnahme anlässlich
des für uns tiefsdimerzlidien Verlustes meiner innigstgeliebten Frau,
unserer treubesorgten Mutter, Sdiwester, Schwiegermutter, Grossmutter
und Tante,

Frau Elisabeth Thiel
geb . Waldorf

sprechen wir unseren aufrichtigsten Dank aus. Besonderen Dank Herrn
Pfarrer S chü s s 1e r für die trostreichen Worte am Grabe, der Schwester
Maria  von der Marktkirchengemeinde für die aufopfernde Pflege und
dem M.-G.-V. »Friede“ für den erhebenden Grabgesang.

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Heinrich Thiel.

Wiesbaden , den 2. Oktober 1918
Schwalbadier Str. 29. [*3940

Anschließend an die Ausgabe der neuen Nährmittel¬
karten findet im ehemaligen Museum, Zimmer 46/47 die Ab¬
stempelung derselben durch die zum Verkauf von:

| Bringt alle entbehrlichen Goldsachen zm Goltzankanlsstelle Wiesbaden,MarM.18%
. . SRnife

Fischhaus Johann Wolter
12 Ellenbogengasse 12

Geschäftsgründung 18S6 . :: Fernsprecher 453.

Betrifft Verkaufscegelung von Konsninfischea bezw. Konsumtischwaren.
In der Zeit vom 30. September bis zum 11. Oktober findet die

Ausgabe der neuen Nährmittelkarte statt . Im Anschluss hieran ist
die Zuweisung zu einem Fischgeschäft vorzunehmen . Alle früheren
Eintragungen sind mit Verfall der alten Nährmittelkarten hinfällig.
Ich richte deshalb an meine werte Kundschaft im eigensten Interesse die
Bitte, die neuempfangenen Nährmittelkarten zur Abstempelung an dem mir
zugewiesenen Stand im ehemaligen Museum, Zimmer 46/47, vorzulegen. Oie
Kunden der hiesigen Konsumvereine und der Firma Adolf Harth mache ich
aufmerksam , dass ihnen von jetzt ab die

Zuweisung zu einem Fischgeschäft
ebenfalls gestattet ist . Mit bester Empfehlung *

Fischhaus Jotiann Woltei 9
Fischgeschäft 2.

zugelassenen Fischhandlungen statt. Da der Verkauf von Konsum¬
fischen und Konsumfischwaren für die Folge nur durch die
hiesigen Fischhandlungen erfolgt, liegt es im Interesse jeder
Haushaltung , auch der Mitglieder und Kunden der
hiesigen Konsumvereine und der Fa . Adolf Harth von
der freien Wahl eines Fischlieferanten Gebrauch zu machen
und ihre neuen Nährmittelkarten sofort nach Empfang an einem
Tische der Unterzeichneten Fischhandlungen im Zimmer 46/47
des ehemaligen Museums zur Abstempelung vorlegen zu lassen.

Philipp  Dienst,UsMesWNr .I
J. J. Höss, Mirkichtz II,
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CT Aus der Stadt -H
Generalintendant der Königlichen Schauspiele Gras

Georg v. Hülsen-Haeseler konnte am 1. Oktober das fünf*
undzwanzigjährige Jubiläum feiner Theaterlaufbahn be¬
gehen. Was Gras Hülsen besonders für nn 'er Wiesbadener
Hoftheater bedeutet, ist zu bekannt, als datz es he»/ » noch¬
mals betont zu werden krauchte. Seine Bcidienste um Mc
Ausgestaltung unserer Hofbühne und die Einrichtung der
Wiesbadener Maisestspiele werden hier unvergessen bleiben.

Kartosselbeliesernng. Der Magistrat teilt mit: Da die
Belieferung mit Kartoffeln augenblicklichsehr stark ist, die
Kartoffeln aber noch nicht aus Lager genommen werden
können, wird die Bevölkerung nach der Bekanntmachuna im
Anzeigenteil ersucht, die Kartoffelmenge für die kommende
Woche vom 7. bis 13. Oktober auf Feld 41 vom Donnerstag,
3., bis Samstag, 5. Oktober, in den Geschäften abzuholen, da
am Sonntag , 6. Oktober, die Felder 40 und 41 der Kartosfel-
karte ungültig werden. Die Bevölkerung wird ersucht, die
Kartoffeln fürsorglich auszubewahren, was in Haushaltun¬
gen leichter möglich ist, wo nur kleine Mengen in Betracht
kommen, wie in einem städtischen Keller.

Berkanssregelnnq bedarssscheinpslichtiqen Schuhwerks.
Die Schuhgeschäfte  werden auf die Bervflichtnna. Be¬
st elli st en für fertiges Schuhwerk und Matz¬
schuhwerk  in ihren Läden ausznlegen. aufmerksam ge¬
macht. Nichtbesolgungder Anordnung zieht Bestrafung nach
sich. Borbrucke für Bestellisten sind bei der Bezugsschein-
stelle, ehemaliges Museum, Zimmer 28. erhältlich. — Um
Irrtümer zu vermeiden, wird ferner darauf hingewiefen,
datz die Inhaber eines gültigen Schnhbedarfsscheines. soweit
dieser im Avril oder Mai dieses Jahres ansgestellt worden
ist, ohne Rücksicht auf den Ausstellungsort des Scheines be¬
rechtigt stnd, bei einem hiesigen Dcknhwarenhändler oder
Schuhmacher die Eintragung in die Bcstelliste zu fordern.
Alle SchnbbcdarfSfcheine. die nach dem 31. Mai ausgestellt
worden sind, muffen bi? aus weiteres zurückgemieien wer¬
den. feien e? nun Wiesbadener Scheine oder Scheine von
auswärts.

Die Entziehung des Zuckers bei mangelhafter Eier»
abliefernng. Ein Urteil des Amtsgerichts in Waldenburg
in Schlesien macht gegenwärtig die Runde durch die Presse.
Das Amtsgericht hatte in einem Zivilvrozehversahren ent¬
schieden, datz der Magistrat der Stadt Waldenburg nicht be¬
rechtigt sei, einen Hühnerhalter , dem wegen zu geringer
Abgabe von Eiern ein Teil der Zuckermarken vorenthalien
war , auf diese Weise zu bestrafen, und hat den Magistrat zur
Verabfolgung der Einbehaltung der Znckermarken ver¬
urteilt . Zu diesem Urteil bemerkt das . preußische Landes¬
amt, datz es aus der falschen Voraussetzung beruht, datz die
Vorenthaltung von Zucker eine Strafe bedeutet. Das ist
nicht der Fall . Dem Einzelnen ist ein Anspruch aus Zu¬
teilung von Zucker gesetzlich nicht gewährleistet. Tie Ent¬
ziehung der Zuckerkarten soll tatsächlich nur einen Aus¬
gleich bei der Versorgung der Bevölkerung bedeuten. Wer
schuldhaft seiner Ablieferungspflicht von Eiern nicht nach¬
kommt. indem er sie selbst verzehrt, versorgt sich über das
ihm zuftebende Matz mit Lebensmitteln. Da für Me Lebens¬
mittelversorgung der Grundsatz einer gleichmäßigen Zu¬
teilung an die Bevölkerung dient, hat dieses Verhalten zur
Folge , datz ihm entsprechendder unberechtigten Selbstver¬
sorgung andere Rabrnngsmittel nicht zugeteilt werden. In
einem Erlaß des Staatssekretärs des Kriegsernährungs¬
amtes vom 1. August d. I . wird festgesetzt, datz die Sverre
oder Kürzung der Zuckerverforgnng nur dann verhängt
werben darf, wenn ein Verschulden einwandsfrei festgestellt
ist. In jedem Fall mutz die vorenthaltene Zuckermenqe in
einem angemeffenen Verhältnis zu der Menge der rück¬
ständigen abzuliefernden Erzeugniffen stehen. Ans diesem Er¬
laß ist ersichtbar, datz das Recht auf Entzug von Zucker be¬
steht, wenn jemand feiner Ablieferungspflicht nicht nach¬
kommt. Das Urteil des Amtsgerichts Waldenburg wird des¬
halb bei einer Nachprüfung kaum bestehen können.

Winterfahrvlan . In den zum 1. Oktober in Kraft treten¬
den amtlichen Winterfahrpiänen werden die vorläufig noch
nicht verkehrenden Züge einheitlich durch einen Vermerk in
der folgenden Form gekennzeichnet werden: „J Verkehrt bis aus
weiteres nicht." — Ferner werden in einheitlicher Form auch die
Züge kenntlich gemacht werden, die bei nötig werdenden Zugcin-
schränkungen vorübergehend in Wegfall kommen. Diese Züge
erhalten in den Fahrplandrucksachen den Vermerk: „• Verkehrt
bis auf weiteres".

Gemüse aus Rote» Rüben. Rote Rüben, auch Rote
Rahne und Rote Beete genannt, werden im größten Teil
Deutschlands nur in Form von Salat oder Kompott genossen.

Ser Scjiedet Der©iesfinDener RMm
Blaflriten(fcg.B),Nr Ml Mw

diu  Mata,üttmannMe 22
wsbnhaft, ist am 24. Mai dr. Zs. tödlich verunglückt. Da
die Bezieher der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten"

»Ria faftenias gegen Mäße aetÄrt
find, wurden ott dir Witwe de; Verunglückten, wie aus
der nachfolgenden chuittung ersichtlich,

1QOO Mark ausgezahlt.
flud) in diesem Falle hat sich die segensreiche Einrichtung
der kostenlosen Unfallversicherungder Bezieher der„Wies¬
badener Neuesten Nachrichten" auf das Beste bewährt.

«bschr-st. Quittung.
Der Maurer Peter Lasier , Wiesbaden » hermannstraße 22 II ..

war durch ein Abonnement auf die „Wiesbadener Neuesten Nach,
richten" bei der Nürnberger Lebensversicherungs- Bank, Aktien¬
gesellschaft in Nürnberg gegen Unfall versichert.

Am 29. Juni ' 1918 erlitt er durch Schlag einer Deichsel gegen
den Leib schwere Verletzungen, denen er tags darauf erlag.

Die Nürnberger Lebensversicherungs-Dank zahlte mir anläßlich
dieses Unfalls die Versicherungssummevon tlt . JOOO.—, buchstäblich:

Mark Eintausend
bedingungsgemüß aus, worüber ich hiermit quittiere und gleichzeittg
bekenne, datz mir weitere Ansprüche aus diesem Unfall gegen die
Nürnberger Lebensversicherungsbanknicht znstehen.

Wiesbaden , den 2. September 19l8.
(Unterschriftder Witwe) gez.: Zrau Laster Wwe.

Die Echtheit vorstehender Urüerschrift wird hiermtt amtlich
beglaubigt:

Wiesbaden , den 2. September 1918.
(Unterschrift) Der Polizei-Präsident.

3. A. gez. Gattung,
(Stempel.) Ugl. Polizei-Sekretär.

Die vezieher der „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten" sind lt. der besteh, verficheriingrbedingungen
---------- völlig kostenlos . —

bei der Nürnberger Lebensversicherungsbank in Nürnberg
gegen Unfälle versichert.

Die veritcherungsbedingungen gehen unjern Beziehern
auf Wunsch jederzeit loftenlo; zu. vis jetzt wurden an
verunglückte Bezieher der„Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten", dezw. an deren Angehörige

48373 lüfl . ausgezahlt.
Der Bezugspreis der „Wiesbadener Neuesten Nach¬

richten" betriiat1.—HU.; ;nit der humoristischen Wochen- .
schrist„Nochbrunnengeisier" 1.20 Mark ohne vestell-tcli». —Bestellungen werden jederzeit von unfernrägern, Filialen, asten vostämtern und unserer
henptaeschästsstcllr Nikolasstratze 11 (Fernspr. 5415,
541b, 5417) entgegengenommen. J

- 1 1 "T~ . .

Ganz besonders wohlschmeckend und nahrhaft aber ist Ge¬
müse von Roten Rüben. Gewaschen, weich gekocht, abgeschält
und fein geschnitten oder noch besser fein gehobelt, werden
die Roten Rüben mit wenig Wasser, das den Boden des
Kochgeiüßes etwa drei Zentimeter bedeckt, zum Aufwallen
gebracht. Dann verdickt man sie mit vorher angerührtem
Mehl, Kartoffelmehl, oder mit zwei bis drei sein geriebenen
rohen Kartoffeln und fchmcckt das Gericht iütz-saner ab. Ein
Zusatz von Aepseln und Verwendung von Nelken oder an¬
deren Gewürzen und Zucker erhöht den Wohlgeschmack. So
znhereitet, geben die Roten Rüben ein vortreffliches und auch

'jetzt unter Berücksichtigung des Mangels an Fett und Fleisch,
leicht herstellbares, nahrhaftes Gemüse, das sich als Haupt¬
mahlzeit für die Spätherbst- und Wintermonate besonders
eignet. Wer es noch nicht kennt, versuche«sh

Pilzwandcrfiihrnog . Am Samstag , den 8. Oktober, 11
Uhr vormittags , werden Fräulein A. O. Klein  und Fräu¬

lein P . UIsert  wiederum eine Pilzwandersührung 1«
Interesse der Kriegsvolksernährung veranstalten . Erstep
Treffpunkt: Endstelle der Elektrischen in Sonnenberg , 2.
Treffpunkt zur Pilzkontrolle um 4 Uhr in der Stickelmühle.
Korb, Mesier. Imbiß sind mitzubringen . Am Tage der
Lehrwanderführung findet keine  Pilzkontrolle im Hause
der Damen , Rheinstratze 106. statt.

Ausfuhrverbot für Schriften uud Drucksachen. Durch
Verfügung des stellv. Generalkommandos des 18. A.-K. und
des Gouvernements der Festung Mainz vom 18. Juni 1018
ist es verboten, datz Reisende Schriften oder Druck¬
sachen mit über die Reichsgrenze nehmen.
Ausnahmen in besonderen Fällen sind nur gestattet, wenn
die Schriften vor dem Antritt der Reise amtlich geprüft und
eingcsiegelt sind, wofür im Korpsbezirk und für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz die militärische Postüberwach»
ungsstelle Frankfurt , Weserstraße Nr . 33, zuständig ist. Es
wird daran ? hingewieesn, daß in solchem Falle die mitzu-
nchmenden Schriften und Drucksachen mindestens fünf Tage
vor der Abreise bei der Postüberwachnngsstelleeingegange»
sein müssen.

Ziehung der Türkenlose. Der Türkenloshanpt-
t r c f se r von zweihunöerttausend Franken siel nach einer
Drahtnieldung des Bankhauses Calmann-Hambnrg auf Me
Nummer 190 224.

Die ' futschen Verlustlisten, Ausgabe Nr . 2131 und 2182.
enthalten die preußische Verlustliste Nr. 1286, die fächsischen
Verlustlisten Nr. 842 iSchlntz) und 843 und die mürttem-
bergische Bcrlustliste Nr . 709. Außerdem liegt als Anlage
die Sonderverlnstliste Nr . 28 „Unermittelte Heeresange-
hörige, Nachlaß- und Fundsachen" bei. Sämtliche bisher er-
fchienenen Verlustlisten sind in unserer Geschäftsstelle
Ntcolasstratze 11 für jedermann unentgeltlich ein.nisehen.

Standesamtsnachrichte« vom 2. Oktober. Sterbe¬
fälle:  Am 28. September Reinhard Funk, Plattenleger,
24 Jahre . Am 39. September Frau Anna Katherina Scher-
ber, geb. Benöe, 62 Jahre ; Johann Jakob Herke, 11 Fahre.
Am 1. Oktober Frau Adele Wiesenthal, geb. Schottländer,
56 Jahre ; Philipp Beltz, Stukkateur , 48 Jahre ; Theodor
Oßwald, Herrenschneider, 43 Fahre ; Luise Pfanzler , ohne
Beruf , 19 Jahre ; Luise Bickel. Privatiere , 72 Jahre . Am
2. Oktober Frau Luise Peters , Witwe, geb. Springer , 54 Js

Kurhaus. Theater. Vereine. Vorträge uiw.
Kurhaus . In dem Großen Konzert  der ver-

einigten Orchester des Königlichen Theaters und der Stadt
Wiesbaden am Freitag abend 7 Ubr im großen Saal des
Kurhauses gelangt durch Frl . Gertrud Genersbach
lSopran ) Isoldes Liebestod aus „Tristan und Isolde " von
R. Wagner und Lieder mit Klavierbegleitung von Hugo
Wolf, durch Herrn John Gläser  sTenor ) die Arie des
Vasco „Land so wunderbar " aus „Die Afrikanerin" von
G. Meyerbeer, vier kleine Eapricen in Liedform von B.
Sekles und Lieber von R. Strauß zum Bortrag . An Or¬
chestermerken gelangen zur Aufführung : 'Kaisermarsch von
R. Wagner, Vorspiel zum 1. Akt itnd KarfreitagSzanber aus
„Parsisal" von R. Wagner und Präludien , symphon. Dich¬
tung von F. Liszt. Der Reinertrag der Veranstaltung ist
bekanntlich dem Vaterlands als Zeichnung auf die neunte
Kriegsanleihe  gewidmet und fließt den Kriegswohl-
fahriskasien denticher Musiker zu. Es steht zu hoffen, datz
ein reger Besuch die Möglichkeit bietet, eine ansehnliche
Summe zeichnen zu können.

Residenz - Tbeater.  Am Samstag abend findet
ein interessantes Gastspiel statt. Der berühmte Bonvivant
des Hamburger Tbalia -Theaters , Alfred Möller,  spielt
bier die Rolle des Abel im „Tcetisch". Alfred Möller , übri¬
gens ein Bruder unseres beliebten Erich Möller , ist auch
als dramatischer Schriftsteller weithin bekannt und «geschätzt.
Er ist der Verfasier von „Wo die Schwalben nisten", „Meine
Frau , die Hofichanspielerin". „Unter der blühenden Linde"
uiw. Sein neuestes Werk. „Frauchen streikt", ein« Poffe mit
Gesang und Tanz, erlebt voraussichtlich am 12. Oktober die
Uraiisführnng im Residenz-Theater.

Der Kartenverkauf für die Filmerftauffüh-
r n n g zugunsten der Kriegsfürsorge  am Samstag im
K ii r h a u s bat bereits so lebhaft eingentzt, datz es empfeh¬
lenswert erscheint, sich zeitig sür Karten zu sorgen, da an
der Abendkasse nur noch wenig Plätze vorhanden sein dürsten.
— Die Herren Herrmann und Steinbeck  haben ein
geschmackvolles Programmheft  für das Filmsthauspiel
„Unter falscher Maske"  Herstellen lallen, das Photos
von den Hanptdaistcllellrn, Ansichten von Wiesbaden sowie
teils interessante, teils humoristische Artikel, Gedichte usw.
über die Filmkunst enthält . Das hübsch ausgestattete Büchel¬
chen ist am Abend der Vorstellung bei den Saaldienern zu
haben. _

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

68) sNachdruck verboten).
Zweimal las Frau Marianne den Brief vom ersten bis

zum letzten Wort. Ihr Blick war von Tränen verdunkelt,
und wiederholt zitterte das Blatt in ibrer Hand. Aber so
herb der Schmerz war, datz sie nun wieder zu tiefster Ein¬
samkeit verurteilt war — zu einer Einsamkeit, wie sie sie so
bitter noch nicht erfahren hatte —, so war es' doch ihre erste
Empfindung, das es gut war so, daß Edith in Not und Ver¬
zweiflung die beste Lösung gefunden hatte.

Nun war sie doch der zitternden Furcht überhoben, von
der ihre Seele sich nicht hätte freimachen können, solange sie
die geliebte iunge Schwägerin dem Einfluß ihres Mannes
ausgesetzt iah. Nun sah sie doch, daß sie sich nicht getäuscht
hatte in der Kraft und Reinheit ihres Charakters . Wie
hätte sie ihr zürnen sollen dieser Flucht we-wn — sie. die
ihr halbes Leben darum gegeben hätte, hätte auch sie fliehen
dürfen vor dem Grapen und dem Elend, das sie hier be¬
drängte ! — Ihr Leben war abgefchloffen— wie oft es sich
auch noch immer verzwetflungsvoll jung in ihrem Herzen
regen mochte. Sie hatte nichts mehr zu hoffen und war
ihrer selbst zu sicher, als datz sie noch etwas zu fürchten ge¬
habt hätte. In dem Bangen um Edith aber war sie fast
vergangen. Und sie wollte die Trennung freudig ertragen,
wenn sie sie sicher wußte vor den Gefahren, die sie hier be¬
droht hatten.

Um das, was später wurde, war ihr nicht so sehr angst.
Wenn Edith sich jetzt hatte freimachen können, so würde ihr
junges und starkes Herz ihr wohl auch den Weg weisen, auf
dem sie zu ihrem Glücke gelangte.

Nun blieb ihr noch die schwerste Pflicht: es ihrem
Manne mitzuteilen.

Und wie sie daran dachte, regte sich das Mitleid in ihr
noch stärker als am Tage zuvor - Sie wußte: wenn er
ein selbstloses Gefühl hatte, !o war es die Liebe sür diese
Schwester. Deshalb gerade, weil sie das wußte, hatten seine
Worte über Ediths Liebe zu Helmut sie ja tiefer empört als
alles, was sie zuvor aus seinem Munde hatte hören müssen.
Dies aber würde ein harter Schlag sein für ihn — ein
Schlag, der ihn vielleicht niederwarf. — Vielleicht aber auch

— und wie Hoffnung regte fich's in ihr — datz dieser Schlag
ihn zu einer Einkehr brachte. Wenn er sah, daß er in Ge¬
fahr war , seine teuersten Besitztümer zu verlieren , vielleicht,
daß er dann selbst dazu beitrug, den beiden jungen Menschen¬
kindern zu ihrem Glück zu verhelfen. Er war ja doch nun
auch ganz einsam, einsamer noch wie sie — denn ihn hielt
kein Bewußtsein ausrecht, von irgend jemandem geliebt zu
werden. Und wenn sie ihm auch nicht geben konnte, wonach
er verlangte , so wollte sie doch wenigstens versuchen, ihm als
eine Gefährtin zur Seite zu stehen, ihm zu helfen, seine
Lasten zu tragen-

Das alles ging ihr durch den Sinn , während sie in dem
Mädchenstübchen saß, das nun wieder leer und still bleiben
sollte. Und sie wollte nicht zögern, ihre Entschlüsse in die
Tat umzusctzen. Sie wollte mit ihrem Manne sprechen,
und es mutzte doch für ihren Willen -inen Wen geben, Ver¬
ständnis bei ihm zu finden. Ediths Bitte , es ihm io freund¬
lich und so schonend wie möglich zu sagen, wollte sie getreu¬
lich zu erfüllen suchen.

Als sie aus dem Zimmer trat , huschte die Zofe über den
Flur — sicherlich hatte sie sie beobachtet und hier draußen
gewartet. Sie hatte vermeinte Augen, und als Frau Ma¬
rianne sie nun anricf . liefen ihr wieder dicke Tränen über
die Wangen. Zögernd und ängstlich kam sie heran. Aber
Frau Marianne zwang sich zu einem Lächeln.

„Ich bin Ihnen nicht böse", sagte sie. „Weinen Sie nicht
mehr, Lisbeth! — Wann ist das Fräulein zur Bahn ge¬
gangen?"

„Um halb neun, gestern abend", kam schluchzend der Be¬
scheid. „Ach Gott, wenn die gnädige Frau mir bloß nicht
böse sein wollen — ich habe es dem Fräulein ja nicht ab-
schlageu können! Aber wenn ich nun entlassen werden
soll - "

„Ich habe Ihnen schon gesagt, daß ich Ihnen nicht böse
bin. — Aber ich verstehe nicht — Sie können doch den Koffer
nicht zur Bahn getragen haben. Und ich habe gesehen, daß
meine Schwägerin ihre Sachen mitgenommen hat." —

„Ich wollte ja auch meinen Bräutigam holen, den Kut¬
scher vom Herrn Masor von Völker. Aber das Fräulein
meinte, wir würden es schon machen können, und hat mtt
angefaßt, und da ist es auch gegangen. — Ach Gott, wenn der
gnädige Herr es erfährt — ich fürchte mich ja so - "

„Mein Mann wird nicht erfahren, datz Sie daran betei¬

ligt gewesen sind. Im übrigen wird meine Schwägerin
wahricheinlich schon in allernächster Zeit wieöerkommen.
Und 'wenn ich Sie behalten will, so erwarte ich natürlich
auch, datz Sic nicht über das Geschehen« sprechen."

„Ta können sich die gnädige Frau gewiß darauf ver-
laffen. Und ich bin der gnädigen Frau ia auch so unendlich
dankbar, wenn ich bleiben darf."

Sic 'chien sehr geneigt, ihrem übervollen Herzen noch
weiter in allerlei VersicherungenLuit zu machen, aber Frau
Marianne hielt sich nicht länger auf. Sie nickte ihr noch ein¬
mal freundlich zu und ging dann in das Erdgeschoß hinunter.

Sie wußte, baß ihr Mann sich in seinem Arbeitszimmer
befand. Er war in der letzten Zeit ja kaum noch in die
Fabrik hinübergegangen, und er lebte fast ganz in seinem
Zimmer hier. Vor der Tür aber wollte sie doch wieder ein
Bangen überkommen, besten sie erst Herr werden mutzte —
— Erst, als sie den Diener kommen sah. entschloß sie sich, an¬
zuklopfen. Ein müdes „Herein!" antwortete ihr , und sie
trat über die Schwelle.

Er erhob sich von dem Sofa , auf dem er gelegen hatte,
als er sah, wer ihn da aufsuchte. Ohne Kragen war er,
seine Weste war unordentlich geschloffen: und auf dem Rauch¬
tischchen, das er dicht an das Sofa herangezogen hatte, stand
die Kognakflasche. So heftig erschrak Frau Marianne , baß
ihre Lippen zitterten, und datz sie kein Wort hervorzubringen
vermochte- - War es schon so weit? — So weit? - Er
sah das fassungslose Entsetzen in ihren Augen. Und während
er sich hastig bemühte, seinen Anzug zu ordnen, sagte er
rauh : „Du brauchst nicht zu erschrecken!! Ich brauch: das
Zeug noch immer nur als Medizin. — Wolltest du mir et¬
was ' sagen? — Was ist das für ein Brief ?"

Er sagte das sicherlich nur , um eine Ablenkung zu finden.
Ihr kam es erst jetzt wieder zum Bewußtsein, 'datz sie
Ediths Brief noch in der Hand hielt. Und während sie iü«
hastig in ihrem Morgenrock barg, sagte sie: „Ja — ich Hab«,
dir etwas zu sagen. Aber ich möchte dich herzlichst bitten:
laß uns ruhig und freundschaftlich miteinander sprechen!!
Vergiß einmal, datz— daß wir —"

„Ich habe dich verstanden. Aber du siehst doch wohl, daß
ich ohnehin sehr ruhig geworden bin. Und das Freundschaft¬
liche — nun , weshalb sollten wir nicht freundschaftlich mit¬
einander reden?." (Fortsetzung folgt).
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° Aus der Stadt . «

Mord und Selbstmord.
Am Mittwoch nachmittag 4% Uhr spielte sich im Hause

Aahnstraße 16 ein Drama a£>, dem zwei Menschenleben zum
Opfer fielen . Der Gelegenheitsarbeiter August Stieglitz
wohnte dort als Aftermieter Lei der Näherin R e i tz e r s -
Hahn,  der Ehefrau des in französischer Gefangenschaft be¬
findlichen Kellners Karl Reihershahn . Mit dieser kam er in
Wortwechsel, in dessen Verlauf er einen Revolver zog und
auf die Frau zwei Schüsse abgab , von denen einer durch den
linken Unterarm , der andere durch Len linken Oberarm und
in das Herz ging . Darauf richtete er die Waffe gegen sich
selbst und tötete sich durch einen Schuß in die Schläfe . Als
«an in die Wohnung einörang , lag Stieglitz tot in der Küche,
woselbst der Streit stattgesunden hatte , während man die
Frau im Schlafzimmer auf der Erde liegend , fand , wohin sie
sich noch geschleppt hatte , bevor der Tod eintrat . Stieglitz
uw als gefährlicher Bursche bekannt . Er hat schon mehrfach
die Gerichte beschäftigt und hat auch schon eine Zuchthaus¬
strafe verbüßt . In dem Haushalt der von ihm Getöteten
scheint er eine eigenartige Rolle gespielt zu haben , denn er
trug den Ucberzieher und die goldene Uhr des abwesenden
Ehemanns Reitzershahn , wie auch der Revolver des letzteren
Eigentum war . Stieglitz hatte sich auch diesen zugeeignet,
und wegen der Herausgabe dieses Revolvers soll der Streit
begonnen haben . Frau Reitzershahn hinterläßt zwei Mäd-
cheki im Alter von 13 und 18 Jahren.

Das Berdieustkrenz für Kricgshilfe wurde dem beim
hiesigen Telegraphenamt beschäftigten Telegraphenmcchanikcr
Leistner  und dem Oberleitungsaufsehcr Sarholz  ver¬
liehen.

Frostige Nächte. In den beiden vorletzten Nächten sank
das Thermometer so tief , daß sich eine starke Reifbildüng
bemerkbar machte. Einzelne Gartenfrüchte , Kürbisse , Gur¬
ken, auch Bohnen , haben darunter gelitten und sind stellen¬
weise sogar erfroren.

Die Herbstfcrie « in den hiesigen Schulen beginnen am
Samstag , den 5. Oktober , und dauern bis Dienstag , den 15.
Oktober, an welchem Tage der Unterricht wieder ausgenom¬
men wird.

Berkehrsnachricht . Wie die Eisenbnyndirektion Mainz
mitteilt , werden auf der Strecke Wiesbaden - Lange n-
ichwalbach  die beiden Züge aus dem Sommerfahrplan:
Wiesbaden ab 2,48 Uhr , Dotzheim ab 3,08 Uhr , Langen-
schwalbach an 3,59 Uhr nachmittags und Langenschwalbach ab
st,42, Dotzheim an 7,35 und Wiesbaden an 7,52 Uhr nach¬
mittags, auch während des Monats Oktober  gefahren.

Höchstpreise für Kohlen . Bekanntlich wurden mit Ge¬
nehmigung des Handelsministers seitens der Zech:n die.
Kohlenpreise vom 1. September ab wieder erhöht . Außerdem
fanden noch kleine Erhöhungen durch die Großlieferer und
Rheder statt . Infolgedessen mußten die am 26. Juli 1918
festgesetzten Höchstpreise für Kohlen etwas erhöbt werden.
Auf die im Anzeigenteil erschienene Verordnung des Ma¬
gistrats wird hingewiesen.

Zur 'Kartoffeleinkclleruug . Wie uns das Landratsamt
mttteilt , seht aus verschiedenen dort eingelaufcnen Zuschrif¬
ten bervor , daß bezüglich der Einkellerung des Winter-
beüarfs an Kartoffeln noch Unklarheiten bestehen. Es sei
deshalb noch einmal mitgcteilt , daß die zwei Zentner , die
seitens der Stadt Wiesbaden zur Einkellerung geliefert
werden, keineswegs das ganze Jahr , sondern nur vom 16.
Dezember 1918 bis zum 8. Juni 1919 zu reichen haben . In
der Zeit vor und nach dieser Periode erfolgt die Versorgung
der Bevölkerung mit Kartoffeln auf die üblichen Wochen¬
karten.

Gegen die Kartoffeljagd . Das Landratsamt teilt uns
mit: Die schwierige Uebergangszcit der Kartvffelversorgung
Nt überwunden . Die Belieferung der Stadt Wiesbaden ist
Geregelt und im Gange . Es wird dort nun wieder die übliche
und ausreichende Menge von 7 Pfund je Kopf und Woche
aus gegeben und doch nimmt das leidige „Hamstern " kein
Ende. Im Gegenteil . Es hat begonnen zu einer Gewohn¬
heit zu werden , die zu einer unerhörten Rücksichtslosigkeit
gegen die Masse der Bevölkerung sich auswächst . Man be¬
denke, daß der Landkreis Wiesbaden auch noch andere Be¬
darfsstellen zu beliefern hat , daß dies aber unmöglich wird,
wenn täglich große Mengen von Kartoffeln auf dem Wege
des verwerflichen Schleichhandels abwa » dern . Unsere Zeit
ut so hart , und die Versorgung der Massen so schwer, daß
wirklich jeder Einzelne mithelfen sollte, die Versorgung der
Gesamtheit der Bevölkerung zu sichern. Das ivird aber
unmöglich, wenn Jeder nur an sich selbst denkt und den
mgenen Keller zu füllen , vielleicht zu überfüllen , trachtet,
jedenfalls werden von nun an die Strafen gegen die un¬
erlaubte Ausfuhr verschärft und die Uebcrwachungskomman-
dvs verstärkt.

Volkslesehalle . Im Monat September belief sich Ijii
^zahl unserer Leser auf 2158 Herren und 546 Damen.

Feuerbestattung . In den Monaten Juli , August und
September wurden in der hiesigen Feuerhalle 46 Personen
den Flammen übergeben . Davon waren 22 männlich und
^ weiblich. Der Konfession nach waren 36 evangelisch,
j katholisch, 1 altkatholisch , 1 mosaisch und 4 sonstigen Be¬
kenntnisses. Außerdem wurden 16 Personen von hier zur
Feuerbestattung nach Mainz überführt.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 2133 und 2134, ent-
Een die preußische Verlustliiste Nr . 1257, die sächsischen
^erlustlisten Nr . 543 (Schluß ) und 544, die wsirt ' en, > «t;e
Verlustliste Nr . 710 und die Marineverlustliste Nr . 159.

Standesamtsnachrichte « vom 3. Okt. Sterbefälle:
Am1. Okt. Frau Elisabeth Kleber , geb. Weygandt , 42 Jahre.
2® 2. Okt . Maria Pfaff . Dienstmädchen , 53 Jahre ; Frau
Kristine Schäfer , geb. Neuser . 69 Jahre ; Magdalene Göt-

7 Monate . Am 3. Okt . Friedrich Koch, Kaufmann , 36
üahre.

Israelitischer Gottesdienst.
AU»Israelitische KuUnSgemeiube, Synagoge : Friedrichstraste 31.

abends 5.30 Uhr, Sabbath morgens 8.15, Bortrag 10.15, nachm. 3,
"Mid 0.40 Uhr. Wochentage morgens 0.45, abends 5.15 Uhr.

Kurhaus , Theater . Vereine . Vorträge « s»v.
Kurhaus.  Auf vielseitigen Wunsch wird der Beginn

»s heutigen (Freitag ) Abendkonzertes  für iVie 9.
Kriegsanleihe  von 7 ans VA  Uhr verlegt.
Sf, ® 4 r c 16  e r 3 Konservatorium für Muji  k.
^-dolfstrgßx 6. Am Samstag , 5. Oktober , abends 6 Uhr , findet
" ocn Räumen des Konservatoriums ein Vortrags-
d e n d für Schüler aus Unter - und Mittelklassen statt . Der

2  gleichen Tage für VA  Uhr bekanntgegebeneS ^ülcr-
'«end Mt krankheitshalber avs

Deutsches Turnen.
Jugendwetturneu in Wiesbaden . Das von den städti¬

schen Fortbildungsschulen gemeinsam nnt dem TnrnMU
Wiesbaden für den vergangenen Sonntag , de» 29. Senk,,
geplante Jugendwetturnen mußte leider wegen der ungün¬
stigen Witterung verschoben werden . Dasselbe soll nun —
günstiges Wetter vorausgesetzt — am nächsten Sonntag , den
6. Oktober , nachmittags Uhr . auf dem Exerzierplatz an
der Schiersteinerstraße abgehalten werden.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Rambach.

Kriegswohltätigkeitsveranstaltuug . Der R e i chs b u n d
der Kriegsbeschädigten und eheinaligen
Kriegsteilnehmer,  Ortsgruppe SonnenbSrg -Ram-
bach, hält am nächsten Sonntag Abend in Rambach im Sial-
bau „Zur Waldlust " eine Wohltätigkeitsveranstaltung zum
Besten notleidender Kameraden ab. Zweck des Reichsbundes
ist die Wahrung der gemeinsamen Interessen der Kriegs¬
beschädigten und Kriegsteilnehmer durch diese selbst gegen¬
über der Gesetzgebung und Verwaltung wie im Wirtschafts¬
leben und Pflege der Kameradschaft und Solidarität . Der
Reichsbund ist parteipolitisch und religiös neutral.

c.  Höchst, 3. Okt. Folgenschwerer Betriebs-
unfall.  Amtlich wird gemeldet : Bei der Beseitigung von
Sprevgstoffrückständen fand auf dem Gelände der Farb¬
werke  anscheinend durch unsachgemäße Handhabung eine
Explosion  statt , wobei leider vier Arbeiter den
Tod fanden.  Weitere Personen wurden nicht verletzt.
Auch wurde kein Sachschaden verursacht , da sich das Unglück
im Freien ereianete . Die Namen der Verunglückten sind:
Joh . Sebel,  Joh . Schimpf  und Heinrich Schneider
aus Höchst und Engen Holzhäuser  aus Sossenheim.

v. Königstein , 3. Okt . Der Schluß der Sommer-
lursaison  erfolgte am 30. September . Nach der letzten
.Kurliste beträgt die Gesamtzahl der Fremden 6470.

X Mainz , 2. Okt. In der heutigen Sitzung der
Stadtverordneten  wurde von Bürgermeister Gün-
dcrt die Mitteilung gemacht, daß demnächst eine Verordnung
erscheine, die dem Miststand des Altmöbelhandels
steuern würde . Ein städtisches Möbelamt werde in einigen
Tagen in der Schulstraße eröffnet . — Für die Erweiterung
des Ehrenfriedhofs  wurden 40 000 Mark bewilligt.
Für Errichtung von Kleinwohnungen  in Mainz und
Maiuz -Mombach wurde », im ganzen 947 200 Mark bewilligt
und für Wohn barocken  156 000 Mark . Es wurde dabei
mitgcteilt . daß cs gelungen sei, für den 1. Oktober alle
Wohnungssuchenden bis auf acht Familien unterzubringen,
aber auch für diese würden Wohnungen beschafft. Die
Zahlen , die die „Frks . Ztg ." mitgeteilt bat , seien vollständig
unrichtig . — Zur Teutschlandsspende für Säuglings - und
Klcinkinderschutz wurden 3000 Mark bewilligt.

Gericht und Rechtsprechung.
I> . Ein berüchtigter Einbrecher . Der Schneider Fried¬

rich Schmidt  von hier , ein Angehöriger jener berüchtig¬
ten Einbrecherbande , die Wiesbaden und Mainz eine zeit-
lang unsicher gemacht hat , stand heute wieder vor der
Strafkammer.  Schmidt hatte nach seiner Verurteilung
vor der Strafkammer Mainz , in das hiesige Untersuchungs¬
gefängnis überführt , mit dem Strafgefangenen Franz Rupp
einen Fluchtvlan verabredet , der aber rechtzeitig vereitelt
wurde . Beide wurden wegen Meuterei zu je neun Monaten
Gefängnis verurteilt . Schmidt , dem weiter zur Last gelegt
war . durch einen Hilfsgcfangenenausscher Briefe an seine
Frau befördert zu haben , erhielt wegen dieses Vcrfehls noch
eine Woche Gefängnis.

Sport.
Rennen in Gruncwald.

1. S p r e e w a l d - R c n u e n. 12 000 Mark . 1600 Meter.
1. v. Weinbergs Patrone  II (Schmidt ), 2. Asclepia (Kai¬
ser). 3. Sperber (O. Bauer ). Ferner liefen : Nordnadel,
Siegesgöttin , Palme , Lanzette , Maas , Revelin , Sternblume.
Tot . 18:10, Pl . 12, 22, 19:10.

2. B in i o u - N c n n en . 1600') Mark . 2000 Meter.
1. v. Weinbergs Lorbeer (Schmidt ), 2. Fcuerzaubcr (Zim¬
mermann ), 3. Naseweis (Rastenbergcr ). Ferner liefen:
Hagia Sofia , Strolch , Sandschak . Tot . 13:10, Pl . 10, 30:10.

3. Herzog von  R a t t b o r - R e n n c n . 30 900 Mark.
1200 Meter . 1. Gestüt Mudlinghvvcns Schnellfeuer
(Stolpe ), 2. Eckstein (Schmidt ) . 3. Freda (Wentzel ). Ferner
liefen : Tbor , Armenier , Finis . Abschluß, Heuchelei, Hans¬
wurst , Sclika , Maison rouge . Tot . 54:10, Pl . 15, 12, 15:10.

i. eidj. 1UUO0 Mark . 2800 Meter.
1. Stempels Galant (Tarras ), 2. Radom (Falke ), 3. Feier¬
abend (Rastenberger ). Ferner liefen : Sentincl , Fürst Popoff,
Consorte , Cassierer , Durczas , Albani , Sauersüß , Sternlauf.
Tot . 47:10. Pl . 17, 86, 39:10.

5. W a l v a t e r - R e n n e n . 12 000 Mark . 1200 Meter.
1. Scharfcnorts Höllenglut (Tarras ), 2. Puppt (Rasten¬
berger ), 8. Feldstein (Falke ). Ferner liefen : Capitalist,
Bainleika , Ludendorff II . Mondnacht , Hyperbel . Tot . 27:10,
Pl . 14, 12, 14:10.

6. Preis der Mark.  33 000 Mark . 1800 Meter . 1.
v. Weinbergs M a cht (Schmidt ), 2. Harlekin (Schläfke ), 3,
Dolly (Bleuler ). Ferner liefen : Orilus , Engadin , Griseldis,
Pia , Malachit , Consorte , Narew , Sattelfest , Sterna , Liefe.
Dannemora . Tot . 27:10, Pl . 14, 40, 19:10.

7. P r e i s v o n B ä r f e l d c. 12 000 Mark . 1000 Meter.
1. Balduins Herz lieb  sie (Grütz ), 2. Lotse (Olejnik ), 3.
Plvsca (R . Fritsche). Ferner liefen : Togo , Retter , Ucas.
Rottalmünster , Glückskind , Strupa II . Tot . 24:10, Pl . 11,
12, 18:10.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
K. Sch. i» Naurod. Kein Hausbesitzer kann gezwungen wer-

Leu. in sein Haus elektrische Leitung zu legen, wenn er nicht
will. Das kann der Mieter nur auf den, Wege gütlicher Ueber-
cinkunft erreichen, entweder, daß er einen Teil der Kosten über¬
nimmt oder höhere Miete bezahlt. Sie werben daher bei der
Gemeinde nicht viel ausrichten können, wenn diese als Hausbe¬
sitzerin sich weigert. Ihrem Wunsche nachzukommeu. Es steht
Ihnen ia frei, sich nach einer anderen Wohnung umzusehen,
wenn Ihnen die Wohnung nickt zusagt.

Dichterfreund in W. Das Goetbe'schc Gedicht sagt:
Mann init zugeknöpften Taschen.
Dir tut niemand was zu lieb,
Hand wird nur mit Hand gewaschen.
Wenn du nehmen willst, so gib!

Sic wissen nun, wie Sir sich bei der neuen Kriegsanleihe zu
verhalten habe».

W. K. Sie habe» aus der Bürgermeisterei ia schon die rich¬
tige Anttvort erhalten . So lange Sie keine neue Wohnung ge¬
sunden haben, können Sie aus der alten nicht gewaltsam ent¬
fernt werden, wenn Sie Ihre Miete zahlen. Sehen Sie zu, daß
Die sich mit dem Hausbesitzer und dem anderen Mieter verstän¬
digen. indem Sie ihm vielleicht das eine Zimmer abtreten und
die Möbel irgendwo unterstellen, bis Sie eine andere Wohnung
gefunden haben. Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg.

Wette. Der Gnadenerlaß des Kaisers vom 27. Januar 1918
besieht sich nur aus Militärstrafen . Ein Strafverfahren gegen
einen Militärpflichtigen kann aufgehoben werden, wenn derselbe
zum Heeresdienst eiiigczogen ist und zur Verhandlung niast er¬
scheinen kann. Eingestellt wird das Strafverfahren nicht, denn
der Zeitpunkt kann inimer noch koncmen. daß die Verhandlung
wieder ausgenommen wird , damit das Gesetz zu seinem Recht
kommt und das begangene Vergehen seine entsprechende Sühne
findet . Auch «ine Verjährung gibt cS in diesem Fall « nicht.

Geschäftliche Mitteilungen.
KricgSabgnbc für 1918. In den nächsten Wochen wird von

dein Reiche die Kriegssteuer für das Rechnungsjahr 1918 er¬
hoben, und zrvar von denjenigen Personen mit mehr alS
10 990 jH Einkommen, die bei der StaatSeinkommenfteuerver-
anlagung für 1918 gegenüber derjenigen für 1914 über 3000 JL
Mehrcinkommen hatten : ierncr von allen Personen , die ein
Sstrmögen von mehr als 100 000 Jl  besitzen, und endlich von den
Gesellschaftenvon ihrem im 4. Kricgsgeschäsisiaür erzielten
Mehrgewinn von 5000 Jl  an . Die Abgabe vom Mehreinkommen
beträgt 5—60 vom Hundert, die Abgabe vom Vermögen 1—5
vom Tausend. Bei genauer Beachtung aller Bestimmungen lasten
sich mancherlei erhebliche Vergünstigungen erzielen, die die
Steuerpflichtigen jedoch selbst beantragen müssen. Herr Ober¬
stadtsekretär Eifert zu Dortmund , Bürovorsteher der Steuerver¬
anlagungskommission daselbst, hat eine vraktischc Anleitung aus¬
gearbeitet, die über alle Fragen Ausschluß gibt. Darin sind
auch das neue Umfatzsteuergesctz nebst Erläuterungen und Aus-
fllhrungSbesttmmungen des BundesratS sowie das kürzlich er¬
lassene Stcuerfluchtgesetz rilkhakten. Das Werk ist zum Preist
von 5 M bei dem Genannten sowie bei Feiler  u . Geck  s.
Buchhandlung, Wiesbaden, zu haben.

Berantwortlich sür Politik und Feuilleton: 8 . E. Etieaberger , kür de»
übrigen redaktionelle» Teil : HanS Hüneke. Für den JnseratcnteU und

geschäftliche Mitteilungen : t. B. I . Batzlcr. Sämtlich tn Wiesbaden.
Druck Bcrlag der Wiesbadener B - rlagS . Anstalt G. m. b. H.

Vorausjichiliche Witterung Me Samstag , 5 Okt . :
Keine wesentliche Aenderung.

Akrt a  FlftierK bereit, man wohlschmeckende, fleischartige
^FUllC | ICI5V . il Kraftsuppen it. Speisen nur mit „Reine
Suppenwürze No. 550", die bei Hofkückcn, Militärämtern , staatl .-
städt. Behörden dauernd im Gebrauch ist. Preis M. 1.70 die
200 A- Fl ., überall erb All . Hersteller : Hcrkules-Nähr,nittelwerk.
G. m. b. H., Frankfurt Main . (6709

Bekanntmachung.
Betrifft:

Bezug von Kartoffeln ans dem Landkreis Wiesbaden.
Haushaltungen , Hotels, Pensionen und Anstalten, die ihre Winterkartoffeln zur Einkellerung aus dem Land¬

kreise Wiesbaden beziehen wollen, haben die Bestellung unter Vorlage des Haushaltungsausweises , der Marken»
ausgabekarte und der Kartoffelkarten bezw. Bezugsscheine(bei Großverbraucher) nur in der unten angegebenen
Zeit und Reihenfolge bei der Kreiskartoffelstclle . Lessingttratze 16, Erdgeschoß , von vorrnittags 8 —12 % Uhr
und nachmittags 2 V, -5 Uhr zu bewirken und gleichzeitig den Kailfpreis mit 8 Mark je Zentner zu entrichten. Die
Schnelligkeitsprämie von 50 Pfennig je Zentner zahlt die Stadt Wiesbaden an den Kreis direkt. Die von dem
städtischen Kartoffelamt ausgegebenen Antragsforinulare sind für den Bezug aus dem Landkreise Wiesbaden hinfällig.
Die freie Wahl des liefernden Landwirts ist, wie bereits bekannt gegeben, ausgeschaltet. Ausnahmen tonnen nicht
gemacht werden.

Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:
A -R Montag, den 7. Oktober N - Q Montag. den 14. Oktober
C- E Dienstag» »f 8. ff R - Sb Dienstag, ff 15.
F - G Mittwoch. » v. ff Sen Mittwoch, ff 16 . „

H Donnerstag, ff io. ff Se - V Donnerstag, ff 17.
I - K Freitag, ff ii. ff W - Z Freitag, ff 18.
L - M Samstag, ff 12. ff A - Z Samstag. ff 19.

Hotels, Pensionen und Anstalten usw. mit den Hckushciltungsausweisen
Nr . 50000—56180 Donnerstag , den io Oktober
Nr . 50160- 50300 Freitag , „ 11.
Nr . 50301u. höher Samstag , .. 12. „

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.
Wiesbaden , den 2.  Oktober 1918. von Hamburg.

/
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--- ---- Königliche Schauspiele. ------ -
Freitag , den 4. Oktober, abend» 7 Uhr. 1. Borst. Ab. D.

Dir Schwestern und der Fremde.
Schauspiel in einem Vorspiel und zwei Auszügen von Bruno Frank.

I » Szene gesetzt von Herrn Regisseur Legal.
Ende gegen 9.80 Uhr.

Wochenspielplan. Samstag abend? 7 Uhr, Abonnement A.: Carmen.
Sonntag 6 Uhr, Ab. B.: Walküre. — Montag 7 Uhr, ausgeh. Ab. : Gast¬
spiel Schwarz: Rigolctto. <— Mittwoch 7 Uhr, ausgeh. Ab. : Gastspiel
Schwarz: La Traviata.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag - 4 . Oktober . :

Abends 7 Uhr im gr . Saale
Grosses Konzert

für die
IX . Kriegsanleihe

<n Gunsten der Krieqswohl-
fahrtskassen deutsch . Musiker
ausgeführt v.  Mitgliedern des
Kgl. und des Stadt . Orchesters

(über 100 Mitwirlcende ).
Leitung : Herr Carl Schuricht.
Solisten : Frl . Gertrud Geyers¬

bach, Hofopernsängerin am
hiesigen KöniglichenTheater
(Sopran ].
Herr John Gläser , I. lyrisch-
Tenor am Opernhaus Frank-
furt (Main),_

Cbalia
Vom 1- bis 4. Oktober

Erstaufführung!
Clown Charly

Eine Groteske in 4 Akten.

LLAiwinrreutz
Kriedolin Büttnrr 'S

Lustspiel in 2 Akten mit
Manny Ziener.

Samstag , den 5. Oktober:
Stenester Fern Rndra »Film
_ Serie 1918-19._

Kinepüon
Heute letzter Tag!
«rst -Anfführnng !

Stuart Webbs
der berühmteste Detektiv in

seinem neuen Abenteuer:
Der

Eisenbahn-Marder.
4 Akte. 4 Akte.

gntereffonte Ratmousnaljmen
3er Mm mit Den

7 MM . 1751
Schauspiel nach dem Roman von
Staatsanwalt Dr . Erich Wulfe «.

Thalia
Vom 1. bis 4. Oktober

Erstaufführung!

Clown Charly
Eine Groteske in 4 Akten

tz-Ä .L :tl>winNeuh
Friebolin Büttner 's

Geburtstag
Lustspiel in 2 Akten mit

Manny Ziener.
Samstag , den 5 Oktober:

Renester Fern - Andra »Film
Serie 1918/19.

MONOPOL
Die „ Butze des

Richard Solm " .
Tragödie in 4 Akten.

Auf dem Flugplatz ;u Aspern.
„Die Verlobung mit

Hinderniffen ".
Fideles Lustspiel.

slnzundeholz
u. klbfallholz,

sowie
Kantholz, Bretter und Latten
liefert frei Haus . 16364

W . Gaii Wwe.
Wiesbaden.

Bestellbüro : Schwalbacher
Straße 2. Telefon Nr . 84.

Vorn 2. dis 4. Oktober:
Erstaufführung I

0er Fried! v. Hochland.
Ein Drama aus den Tiroler
Bergen in 4 Akten m. Kgl.

Bayr . Hofschauspieler
Ludwig Beck und

Thea Steinbrecher.
Baronesschen

auf Strafurlaub.
Lustspiel in 3 Akten mit

Hanne Brinkmann . [69i9

Odeon
Spielplan vom 2. - 4. Okt.

Heute letzter Tagl
Die Coidelse.

nach d. beliebten Roman
L. Marlitt m. Edith Meller
u. Carl Anen in 5 Akten.

Nach dem
Opernball.

Lustspiel in 3 Akten mit
Gerhard Dammann und

Haust Dege.
Im Reiche

des Geldes.
Ein Blick in die Reichs¬

druckerei . (6861
Konzert d . Wiener
KOnstlerkapeiie.
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keschSB- KttlegUg.
Meiner wertenKundschaft zur

Nachricht , daß ich meine Werk¬
stätte nach (*3946

BlMstrO 28
im Hause des Herrn Fischer
verlegt habe-

Empfehle mein reichhaltiges
Möbellager.
Adolf Kettner , Schreinermstr.

Wohnung : KirchgasseW.

Mtleiile binnen Lehm
ndsnhren»um Hanse

3948* [ Friedrichstratz « 24.

NiilffWieSM für Binder und Me.
Die Inhaber von Zwiebackmarken können vom Reich über¬

wiesenen Nährrwieback beziehen . Der Verkauf beginnt ab Mon¬
tag , den 7. Oktober in Len hiesigen Zwiebackverkaufftellen.

Auf eine Wochenmenge entfallen 24 Pakete je 62 Gramm
zum Preise von 20  Pfg . für jedes Paket,

U SPitSboieu , fceit 2, Oktober 1918, 1762
Der Magistrat.

Die Mieliiikm Simen Mitwe
Gegründet 1829 Alzey ( RheinheSSeil ) Telefon 364

empfiehlt
QnhlQfvimiYietr mit zwei*und dreitür . Schränken in Ei cheMbUldiZimillcr Nussbaum, Birke und Mahagoni sowie
Speisezimmer ,Herrenzimmer ,Kiichen-
einrichtungen , alles erstklassige Fabrikate
und alle Einzelmöbel tu gross .Auswahl zu zeltgemSss niedr .Preisen.
Die Möbel können auf Wunsch bis zum Ende des Krieges

am Lager stehen bleiben . {5641

gjgp * Zigarren!
Offeriere für Kantinen , Hoteliers u . Verbraucher meine bekannten
guten Qualitäten von Mk . 1200 .— bis Mk . 2200 .— per Mille.

Mustersendung in Originalkisten per Nachnahme , [F. 59

Z. Heynssen, ZiMmn-HtHnger.®'Ö bH
Hamburg , Kaiser -Wilhelmstratze 93/109 . Tel . » Gr . 4. 5316.

Samstag , de « 8 . Oktober , abends 9 Uhr im BereinSheim,
■■: ■ - — Helenenstraße 27. . .■. ■ i ■- =

Hauptversammlung.
Tagesordnung:

1. Ehrung von 49 Kameraden , welche dem Verein 25 Jahre
angehören.

2. Quartalsbericht.
Um zahleichen Besuch ersucht

6952s Der Vorstand.

Praktische Anleitung zur richtigen Berechnung der
Uriegsabgabe für 191(8
sowie der Umsatzsteuer nebst Luxussteuer
mit vollständigen Tarifen , Berechnungsbeispielen für Einzel¬
personen und Gesellschaften , Erläuterungen , Gesetzestexten und

Ausführungsbestimmungen.
Als Anhang: Das Steuerfluchtgesetz.

fferaurgegtbeu von h . Eifert , Oberstadtsekretär in Dortmund.
Bürovorsteher der Steuerveranlagungskommission daselbst.

Unentbehrlicher Ratgeber für jeden Steuerpflichtigen . Preis
5. - Mark - Zu haben beim Ve rfaffer und bei Fester & Gecks,

Buchhandlung , Wiesbaden . <69 62

Höchstpreise für Kohlen.
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25. Sept . /

4. Nov . 1915 (R .-G .-BI . S . 607 und 728) werden für den
Stadtkreis Wiesbaden folgende Höchstpreise für die Abgabe von
Kohlen und Koks an Verbraucher festgesetzt:

X,
Gemischte Kohlen je Zentner 2.80 Jl
Fettnußkohlen 1, II und III 2.90 „
Saarwllrfel 3.10 „
Saarstücke „ „ 3.00 „
Anthrazit . Nuß H „ 4.00 ..
Anthrazit , Nuß III „ „ 3.50 „
Eiform -Briketts „ 3.45 „
Steinkoblen -Briketts 3.35 „
Braunkohlen -BrikettS ^ t 2.40 „
Zechenkoks 3.70 „
GaskokS „ 3.40 „

Die Preise verstehen sich bei Abholung der Kohlen ab Bahn-
lager , lose oder in eigenen Säcken des Empfängers . Die Koblen-
stcuer ist in den Preisen eingeschlosken.

Vom Staötlager abgeholt erhöhen sich die Preise um 50 '4
je Zentner.

2. Lieferung frei Haus.
Für die Anlieferung der Kohlen dürfen nur zu den ab Bahn-

laaer geltenden Preisen höchstens folgende Zuschläge berechnet
werben:

a ) in offener Ladung frei an das Haus:
nach Zone 1 je Zentner —.50 Jl
nach Zone 2 je Zentner —.75 M

Unter Zone 1 fallen alle Straßen bis zur Grenze der Zone 2.
Unter Zone 2 fallen alle Straßen östlich der Linie

Mainzer -, Frankfurter -, Paulmenstraße , Kurhaus , Taunusstr ..
Nerotal . Ausgenommen find Fuhren nach dem Neroberg . Diese
unterliegen besonderer Vereinbarung.

Unter Zone 2 fällt ferner das Gebiet , das zwischen Nerotal
(Südseite ) . Stiftstraße , Nerostraße , Saalgasse , Coulinstrabe,
MichelSbera , Emser - und Walkmühlstraße liegt,
b) im Sack frei Keller ohne Rücksicht auf die Zoneneinteilung

(einschl. Sackleihgebühr ) je Zentner 1.— Jl ),
Demnach betragen z. B . öie Höchstpreise für die Lieferung

im Sack frei Keller , einschl. Sackleihgebühr , gleichgültig ob die
Kohlen vom Stadt - oder Bahnlager entnommen werden:

Gemischte Kohlen je Zentner 3.80 M
Fettnußkohlen I, ll und HI „ 3.90
Saarwürfel " [ 4.10 „
Saarftücke „ 4.00 „
Anthrazit , Nuß II ■„ 5.00
Anthrazit , Nuß UI " 1 „ 4.50
Eiform -Briketts ■„ 4.45 #»!
Stejnkoblen -Briketts i i 4.s5 w(
Braunkoblen -Briketts M 3.40
Zechenkoks i „ 4.70
Gaskoks 4.40

3. Strafbestimmungen usw.
Die vorstehend festgesetzten Preise sind Höchstpreise im Sinne

des HöchstvreisgesetzeS . Zuwiderhandlungen werden auf Grund
der Bundesratsverordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai
1918 R .-G .-Bl . S . 395) bestraft.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Gleichseitig wird unsere Höchstvreisveroröriung für Kohlen vom
28, Juli 1918 aufgehoben.

Wiesbaden , hen 2, Oktober 1918.
Der Musistrat.

Residenz-Theater.
Freitag , Len 4. Oktober. Abends 7 Uhr.
Neuheit! Der goldene Spiegel . Neuhciqz

Lustspiel in 8 Aufzügen von Max Bernstein und Ludwig Heller, i
Spielleitung : Fcodor Brühl.

Ende 9.80 Uhr.
Samstag 7 Uhr : Neuheit: Gewitter.

| '̂ Offene Stellen
Jugendliche

Arbeiter
sofort gesucht. [*3951

Menes,
Rheingatter Straße V.

kk All
sofort gesucht. (6943

Schloß , Langgaffe 32.

Zuverlässigen Akkerluecht unv
Taglötzner jucht

Koch , Schierst . Str . 54c . [*339,

(*3933sofort gesucht.

Blettes,
Rheingairer Straße 7.

oder junge Frau
I« leiste Minie

letal Ml.
Z « melden : (8 -220

Rikolasstraße 11, Hof lkS.

Mihtfetimien
sowie [6956

Packerin
lit die lltaemMdk
möglichst fachkund-, gesucht.

Nietschmann.

Ordentliches
Lausmadchen

per sofort gesucht . (* 3942

Sdiuhhaus Neustadt.
Suche möglichst sofort eine

tüchtige Köchin,
perfekt in Weck und ein gut
empfohlenes [*3941

Hausrn ädchen.
Frau von Kanfmann,

Sonnend . Str . 48. Tel . 928.

Stundenfrau
täglich von 8 bis 12  Uhr und
von *2 - 6 Uhr gesucht. (*3950

BierstMerHöhe.8renMiitze5.
12* bis 14-jähriges

W -kWl.s.Mki.
in der schulfr . Zeit . [*3953

Vogeler , Taunusstr . 18.

Monatsmädchen oder Frau
vormittags 1/28 —9 Uhr gesucht
Marktplatz 11, HI . links 1*3952

Unterricht

Pädagogium Kffi5:
Seit 1895 ; 398 Einjährige,

235 Prim. (7/8 . Kl.) Einzelbehand¬
lung, Arbeitsstunden,
Sport. Familienheim. (A 1TO

Schuh-Kursus
Beginn 7. Oktbr . Frau S
Sonnenberg , Burgstr . 5 »Ai,

£ Geldmarkt
J verleihtge ?eu

kUftla!  monatl . Rück.
Zahlung diskr,

3874*)H.Blume , Hamburgs,'

ificrmarllt
Trächiig.Mlktslhu»
zu kaufen gesucht-

Justizrat von Leeh
3947*, Adelheidstrabe 38, P.

5 Hühner , 1 Hahn
und 1 Kinderwagen
zu Verkauf. Näh. Tonnenberg,
Rambacher Straße 2. 16924

l ttaus. Gesuche
Vom zuständigen Kriegsaus»

schuß genehmigte Sammlung:

Gutgetrockmete
.hlkI-ii.SimMl>>k!i

sowie SlpfelkerngehLnse
zum Preise b. M . 1. —proKil«
kaust jede Menge , auch kleinste
Mengen Max Stamm , Dresden.
Angebote u. Lieferungen erbeten
an meine Hauptsammrlstelle für

Wiesbaden und Umgegend:
W . Vogetsberger , Wiesbaden

Dotzheimer Straße 25 r
und die durch Plakate kenntlichen
Zweigwmmelstellen . <M 1225

3 eiserne Fabrikfenster
evtl , auch Holzfenfter

etwa 2 bis 2,50 m breit und
zirka 2 50 m hoch, mit od. ohne
Verglasung gesucht . <*39R

Rheinische Elektrizitäts-
Gesellschaft m. b. k). wiesbade «,

ruisenftrahe 8.

3u verkaufen
Maiorrid(SBanDeccr

gut und betriebsfertig
zu verkaufen . [696*
Gehrig , Rauenthal i . Rhg.

Einmadi:,Spul:,
Futter -, Blumenkübel,

Putz -, Kohleneimer
verkauft Sauer , Göbenstr. 2

^ BeMeü - GesMvell^

Oer .er,
der Mittwoch , den 2. Oktober ;,
nachts 2l/z Uhr , zwei Damen
und einen Herren von Klopstock-
straße 1 nach Rikolasstraße 32,
dann nach Emserstraße gefahren
bat . wird gebeten die
schwarze Zederboa

die im Wagen geblieben ist, gegen
gute Belohnung abzugeben.

Major Sperber,
Nikolasstr . 32, II,

^verschiedenes j
Scheuertücher

50x50 cm , Qual . I, weich, seht
saugfähig , Probedutzd .^ r i9 frko>

Handtücher
Qual . 1 sehr weich, gut trockir,
50 x 100 cm , Probedtzd . 4!36 frl «.
Q . II gute dicke Ware,42xl0vcli
Probevtzd . 25.20 frko., Mim
destabgabe je 1 Dutzend , größere

Posten billiger . [H.459
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Dr.

ist eine verschärffe Ueberwachung her Felbgemarkung bei Ta»
und bei Nacht an geordnet worden.

Das Betrete » der Felder und Feldwege , Wiesen und Gärten
zur Nachtzeit von 7 Ubr abends bis 7 Uhr morgens ist für
jeöermann «erboten. Zuwiderhandlungen werden bestraft,

Wiesbaden , den 26. September 1918. 0961
Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Samstag , de» 5. Oktober , mittags 12 Uhr versteigere ich ick

Hause Helenen  st ratze  6 hier:
2 Schreibtische , 1 Ausziehtisch . 1 Kleiderschrank , 1 Kommodi
und 1 Nähmaschine

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Barzahlung.
Lonsdorfer , GerichtöLollzieher/ , öorkstrabe iS . -
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